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  Im August 3820 ist in Manam-Turu die große Wende
  eingetreten. Die psionischen Kräfte der Galaxis sammelten
  sich, eine Vereinigung erfolgte, und mit Barquass entstand ein
  Wesen, das die Geschicke der Völker Manam-Turus zu leiten
  bereit ist.


  Atlan, Anima und Chipol, der Junge Daila, die zu
  Vorkämpfern dieser positiven Entwicklung wurden, können
  sich somit anderen Zielen zuwenden. Fartuloon Jedoch, Atlans
  alter Lehrmeister, findet sich nach seinem plötzlichen
  Verschwinden vor der Wende in Manam-Turu nicht nur räumlich,
  sondern auch körperlich versetzt. Er verwandelt sich erneut
  in Colemayn, den Sternentramp, und gelangt wieder in die Galaxis
  Alkordoom, wo er mit Geselle, seinem robotischen Gefährten,
  bald in Gefangenschaft gerät.


  Jetzt, im November 3820, sind die Gefangenen der Yekdemper
  längst wieder in Freiheit. Nach dem Kampf auf Gorfu erfahren
  sie von ihrem sterbenden Gegner Koordinaten, die einen Ort im
  Nukleus von Alkordoom bezeichnen.


  Die HORNISSE macht sich dorthin auf den Weg, und Geselle
  unternimmt einen Alleingang, um seinen Herrn und Meister vor
  einer Falle zu bewahren.


  Dabei tappt er selbst in diese Falle- und genauso ergeht es
  Atlan. Doch dem Arkoniden und seinen Gefährten gelingt die
  Flucht – und sie erreichen einen Ort JENSEITS DER
  SONNENSTEPPE…


  



  Die Hauptpersonen des Romans:


  Atlan – Der Arkonide im Dynamo-System.


  Anima, Chipol, Neithadl-Off und Goman-Largo –
  Atlans Gefährten.


  Nogurschan – Ein Zgmahkone.


  Raanak – Der Paddler erscheint als Retter.


  



  1.


  Noch immer waren sie alle in höchster Gefahr.


  Durch die geöffneten Luken starrten die Fremden in diesem
  Stück des unbegreiflichen Kosmos hinaus. Leise, aber
  bestimmt kam die Stimme des Arkoniden aus den
  Helmlautsprechern.


  »Wir müssen es trotzdem riskieren!«


  Es gab ein scharfes klirrendes Geräusch, als Anima den
  Sicherungshaken in den Griff neben dem Luk einklinkte.


  Außerhalb der beiden Kapseln existierte etwas, das mit
  »lichtlose Energieballung« nur unzureichend
  bezeichnet werden konnte. Trotzdem wurde für dieses
  Phänomen der unvollkommene Ausdruck verwendet. Schrill und
  unverständlich pfiff die Vigpanderin; es klang wie eine
  Melodie des Schreckens. Seit die Luken geöffnet waren,
  hatten die RA-perfekt-Kapseln etwas von ihrem
  Gefängnis-Charakter verloren. Langsam schwebte die
  Zeitspezialistin, ebenfalls durch ein dünnes Tau gesichert,
  vor dem Luk vorbei.


  »Und was erfahren wir draußen?« fragte
  Chipol unruhig.


  »Auf jeden Fall mehr als hier drinnen«, erwiderte
  Anima gepreßt. Im leeren Raum, vor den Kapseln, schwebte
  schon ein Teil der zusammengewürfelten Besatzung.


  Im energiedurchtosten Nichts, sehr weit voraus, aber in
  unbestimmbarer Entfernung, glühte unverändert der Fleck
  aus hellem Licht. Es wirkte, als verberge sich eine weiße
  Sonne hinter einem der seltsamsten Nebel, die Atlan je gesehen
  hatte.


  »Wir sind unverändert mitten im Nichts«,
  murmelte der Modulmann. »Und selbst ich kann nichts
  erkennen.«


  Die Besatzungen der beiden Kapseln schwebten in alle
  Richtungen auseinander. Trotz des fernen Schimmers herrschte in
  der Umgebung der RA-Kapseln absolute Schwärze.


  »So ist es – mitten im Nichts!« brummte
  Atlan. Der Logiksektor versuchte zu präzisieren:


  Während eurer turbulenten Vorstöße
  ändern sich die Umstände binnen kürzester Zeit!
  Aus diesem Grund – ständige Aufmerksamkeit ist
  erforderlich!


  In der Umgebung der Kapseln gab es offensichtlich nichts, das
  ihnen helfen konnte, mehr über ihren seltsamen und
  bedrückenden Aufenthaltsort zu erfahren. Sie waren
  abgeschlossen in dieser Zone und ausgeschlossen von jeder
  Möglichkeit, dem Zustand zu entkommen oder jemanden um Hilfe
  zu rufen. Der rätselhafte Zustand dauerte schon viel zu
  lange.


  Als der erste Pfeifton in den Helmempfängern schrillte,
  schwang sich Atlan herum, drehte sich in der Schwerelosigkeit
  viel zu weit, erhaschte aber einen langen Blick auf die
  Kapseln.


  »Zurück!« keuchte Atlan auf. »Irgend
  etwas passiert!«


  Die Elemente der Innenbeleuchtung flackerten wild. Die
  unbekannten Signale in den Lautsprechern wurden im gleichen
  Rhythmus moduliert wie die Schaltungen der Instrumente und der
  verdeckten Leuchten. Das Tempo der Schwingungen steigerte sich,
  während sich die Fremden mit erheblicher Geschwindigkeit auf
  die Einstiege zubewegten. Einige der Sicherheitsleinen legten
  sich übereinander und verwickelten sich.


  »Losklinken!« schrie Goman-Largo.
  »Schnell!«


  Chipol, Atlan und die Vigpanderin fanden sich in einer Kapsel
  wieder. Sie sicherten im hektischen Flackern der Lichtquellen
  zuerst sich selbst und lösten dann die Haken, die zu den
  Leinen von Anima und dem Modulmann gehörten. In wirren
  Schlingen und Schlaufen wirbelten die dünnen Leinen durch
  die Lukenöffnungen.


  »Geschafft!« kam es aus der anderen Kapsel.


  »Was soll das, Goman?« rief Atlan und langte nach
  dem Verriegelungsmechanismus der Luke.


  Die Fragen und Antworten waren im Schrillen der Laute aus dem
  unbekannten Teil dieses winzigen Universums kaum zu verstehen.
  Noch während Atlan versuchte, Goman-Largo zu verstehen,
  durchlief eine Reihe hochfrequenter Vibrationen die Kapsel.


  Die abgrundtiefe Schwärze löste sich
  übergangslos auf.


  Die Sterne erschienen ebenso binnen eines
  Sekundenbruchteils.


  Ein Sternenmeer umgab die Kapseln.


  Nach einer kurzen Pause der Überraschung und der
  Erleichterung sagte Goman-Largo unterdrückt:


  »Kannst du mir sagen, Atlan, wo wir sind? In Manam-Turu
  oder in Alkordoom?«


  Atlan versuchte sich zu orientieren. Er starrte in den Ozean
  aus Lichtpunkten und stellaren Formationen, aus Nebeln und
  Schleiern hinaus und begann einzusehen, daß er sich an
  keine der Merkmale erinnerte – in seinem Fall bedeutete
  dies, daß er sich an jener Stelle im dreidimensionalen
  Weltraum noch nie befunden hatte.


  »Ich weiß es nicht«, bekannte er. »Du,
  Anima? Kannst du etwas erkennen?«


  »Mir geht es nicht anders«, antwortete Anima.


  Schließlich meldete sich Neithadl-Off und versuchte eine
  Erklärung zu finden, die Niedergeschlagenheit und
  aufkeimende Furcht unterdrücken sollte.


  »Keiner von uns weiß wirklich, wo wir sind.
  Theoretisch denkbar ist, daß wir uns in einer anderen
  Galaxis befinden. Die Zeitphänomene, die Energieschocks,
  unsere Hoffnungen und Absichten – wir sind
  schließlich wieder in einer bewohnbaren Umgebung
  materialisiert. Ich denke, daß wir keinen Grund zur Furcht
  haben müssen.«


  »Deine Worte richten mich nur unvollkommen auf«,
  murmelte der Modulmann. »Aber jeder von uns hat tausend
  scheinbar tödliche Gefahren überlebt. Auch das stehen
  wir durch. Wer könnte es besser als wir?«


  »Wie schön«, meinte Anima sarkastisch.
  »Noch ein Optimist.«


  Sie waren dem Stasisfeld entkommen, durch das Nichts gerast,
  ohne erkennbares Ziel, und jetzt drifteten sie inmitten eines
  realen, aber unbekannten Universums. Noch immer hofften sie,
  daß Neithadl-Offs Überzeugung richtig war: die Kapseln
  hingen noch immer an einem Zeitfaden und waren unterwegs zum
  Intern-Kosmos.


  Atlans Ratlosigkeit erreichte einen neuen Höhepunkt. Das
  vorläufige Ziel, die Werftplattform Raanaks möglichst
  schnell und umweglos zu erreichen, schien in weite Ferne
  gerückt.


  »Möchtest du lieber etwas hören, das dich
  deprimiert?« fragte die Vigpanderin zurück.


  »Natürlich nicht«, antwortete Anima und
  schloß die Zuhaltungen der Luke. Seit der blitzschnellen
  Änderung des Zustands waren erst wenige Sekunden
  vergangen.


  »Sehen wir weiter«, meinte der Arkonide und
  strengte sich an, um eine vertraute Kombination aus Sonnen zu
  erkennen. Vergebens. Er wandte sich den Ortungsgeräten zu,
  schaltete die Hyperfunkempfänger ein und versuchte, sich zu
  entspannen.


  »Willst du etwa senden?« erkundigte sich der
  Modulmann.


  Die Sender selbst waren nicht sonderlich leistungsfähig,
  aber sie konnten natürlich mit entsprechenden Geräten
  abgehört werden. Rasch erwiderte Atlan:


  »Nein. Nur hören. Schließlich müssen wir
  wohl herausfinden, wo wir uns befinden.«


  »Zugegeben. Richtig«, schloß der Modulmann
  knapp.


  Die Ortungsgeräte arbeiteten zuverlässig, ihre
  Empfangsantennen richteten sich programmgesteuert in alle
  Richtungen der kosmischen Umgebung. Auf den Schirmen war kein
  fremdes Schiff zu erkennen, keine kosmischen Körper in
  bedrohlicher Nähe, keine Echos, die irgendwie bedrohlich
  erschienen. Auch die Hyperfunkempfänger gaben nichts anderes
  wieder als ein konstantes Rauschen.


  Anima nahm langsam den Helm ab und blickte lange in Atlans
  Augen.


  »Weißt du einen Weg?« fragte sie leise. Ihr
  Gesicht wirkte selbst auf der unvollkommenen Wiedergabe des
  Kommunikationsschirms schmal und voller Anspannung.


  »Noch nicht!« gab Atlan zu. »Aber
  erfahrungsgemäß pflegen sich Gefahren recht schnell
  einzustellen.«


  »Du sagst es«, stimmte Chipol zu.


  Jeder an Bord dieser kleinen Kapseln versuchte, mit eigenen
  Augen oder auf dem Umweg der technischen Ausrüstung etwas zu
  sehen, zu erkennen, aufzuspüren; sie brauchten einen festen
  Punkt, an den sie sich halten konnten. Das untätige Warten
  zerrte selbst an den exotischen Nerven Neithadl-Offs.


  Voller Wut und Ärger über die eigene Hilflosigkeit
  sagte der Arkonide:


  »Wieder einmal! Warten! Worauf?«


  Der Extrasinn schaltete sich ein und bemerkte fast
  vorwurfsvoll:


  Die Technik, untätiges Warten durchzustehen, solltest
  gerade du in perfektem Maß beherrschen, Arkonide!


  Atlan murmelte etwas, das nach einem Fluch klang; niemand
  verstand ihn.


  Die Hoffnung, direkt bei Raanak anzukommen, hatte sich
  vorläufig zerschlagen.


  Hatte jener mysteriöse Saboteur den unsichtbaren
  Zeitfaden zwischen der Zeitfestung und den Kapseln
  zerreißen können? Was war wirklich geschehen? Was
  würde in naher Zukunft geschehen?


  Zu viele Fragen.


  Und keine Antwort.


   


  *


   


  Der Kosmische Ingenieur krampfte seine schwarzhäutigen
  Hände um die beiden Bartsträhnen und senkte den
  Kopf.


  »Das erste Zeichen!« stieß er hervor.


  Auf den Bildschirmen und zahlreichen Zusatzgeräten
  erkannte Raanak, daß der Zeitfaden mit zunehmender Frequenz
  zu schwingen begann.


  »Beide RA-perfekt-Kapseln«, sagte er halblaut,
  »scheinen sich der Zeitfestung zu nähern.«


  »Auch meine Ansicht«, ließ sich ein Paddler
  im Hintergrund der Schalt- und Beobachtungszentrale vernehmen.
  »Und die Frequenz steigert sich!«


  »Sehe ich.«


  Die zwölf Finger der sehnigen Hände lagen ruhig auf
  Tasten und Kontaktfeldern der Kontrollanlage. Der Raum war nicht
  sonderlich groß, aber im Augenblick herrschte völlige
  Ruhe. Die Paddler beobachteten ihre Geräte und ließen
  nicht erkennen, daß sie sorgenvoll die Rückkehr von
  Dartfur, dem Blitzmechaniker, erwarteten.


  Die grafische Darstellung eines Vorgangs, der optisch nicht
  das geringste mit der Wirklichkeit zu tun hatte, bewegte sich
  schneller und schneller. Der Faden schwankte in wilden
  Sinuskurven auf und ab. Einzelne Linien erschienen als
  Störungszeichen, bauten sich auf und verschwanden wieder in
  dem Farbenwirrwarr des Bildhintergrunds. Spannung hatte die
  Paddler ergriffen – sie wußten, was von dieser Aktion
  abhing.


  »Sie kommen näher!« stellte Raanak fest. Die
  sehnigen Linien seines Gesichts verhärteten sich. Seine
  tiefliegenden Augen zwinkerten als Zeichen der Konzentration.


  »Der Intern-Kosmos wird geschaltet!« ertönte
  eine Meldung.


  »Verstanden.«


  »Es sind Signale beider Kapseln«, bemerkte Raanak
  und war sich im gleichen Moment bewußt, daß er
  Überflüssiges laut aussprach.


  »Spezialschaltung«, sagte er einige Zeit
  später. »Wir schalten solcherart, daß die
  Kapseln nicht irgendwo im Intern-Kosmos ankommen, sondern bei
  uns.«


  »Innerhalb der Werftplattform?«


  »Exakt. Genau in ihrem Hangar.«


  »Wird ausgeführt.«


  Schnell und ohne weitere Zwischenfragen betätigten die
  Paddler die komplizierten Schaltungen.


  »Dartfur sollte uns helfen, eigentlich…«,
  murmelte einer der Paddler nach einem weiteren Blick auf seine
  Instrumente.


  »Geht nicht.«


  Die Geräusche, die gleichzeitig mit den Signalen für
  Aufmerksamkeit sorgten, waren nicht viel mehr als ein leises,
  klingendes Wispern. Auf Dartfurs Hilfe mußte verzichtet
  werden, aber zusammen mit einer ausgesuchten Gruppe von
  Spezialisten beherrschte der Kosmische Ingenieur die notwendigen
  Schaltungen. Kaum war die Schaltungsserie ausgeführt, zeigte
  sich ein neuer, nicht weniger überraschender Effekt.


  Der Zeitfaden hörte auf zu schwingen.


  Die Frequenz nahm sehr schnell ab. Das konnte nur eine
  Bedeutung haben: Die zwei Kapseln entfernten sich wieder.


  Zahlen auf schwarzen Feldern bewegten und änderten sich
  rasend schnell. Als die Dauer des folgenden Vorgangs später
  genau nachgemessen worden war, stellte sich heraus, daß er
  nicht ganz eine Zehntelsekunde kurz gewesen war.


  »Die Kapseln! Sie rasen weg! Sie entfernen sich!«
  rief der Paddler und wußte nicht, ob er fluchen oder sich
  freuen sollte.


  Der Zeitfaden riß.


  Die Darstellung haardünner Linien und wandernder Echos
  auf den Kontrollschirmen hörte auf. Sämtliche Kurven,
  Sinuswellen und Zacken brachen mitten in der grafischen
  Darstellung zusammen; der Schirm zeigte nur noch stumpfe
  Grundfarbe.


  Jetzt fluchte Raanak laut und unbeherrscht in archaischem
  Tefroda.


  »Die Aggregate in den Kapseln haben versagt!« rief
  ein Paddler am Meßgerät Vier.


  »Schwachsinnige Behauptung«, gab der Ingenieur
  zurück. »Sabotage! Die Kapseln kommen von einer Werft,
  die sich perfekt nennt!«


  »Sabotage?«


  Der Kosmische Ingenieur handelte mit größter
  Umsicht. Er leitete sofort eine Aktion ein, die nur mit enormem
  technischen Aufwand zu erledigen war. Die Paddler versuchten, die
  Kapseln zu orten. Grundsätzlich war es möglich, aber es
  würde nur dann funktionieren, wenn man Glück hatte oder
  der Zufall half.


  Ein deutliches Doppelecho zeichnete sich ab.


  Auch diese Erscheinung kam und verging in rasender
  Schnelligkeit. Aber sämtliche Geräte bestätigten,
  daß tatsächlich ein kurzes Doppelecho angemessen und
  dessen Weg teilweise verfolgt worden war. Für die Auswertung
  brauchten die Paddler sehr viel Rechnerkapazität und –
  viel Zeit.


  Noch einmal setzte das Team sämtliche technischen
  Möglichkeiten ein. Aber es gab keinen zweiten Kontakt
  mehr.


  Die Zeitkapseln blieben verschwunden.


  »Schaltet die Spezialpositroniken ein«, befahl der
  Paddler. »Ich weiß, daß es lange dauern wird,
  bis wir ermittelt haben, was wirklich passiert ist.«


  Die Teammitglieder wußten längst, was sie zu tun
  hatten. Die notwendigen Arbeiten wurden eingeleitet. Die Rechner
  fingen zu arbeiten an. Aber es würde mehrere Stunden dauern,
  bis sie zu einem verwertbaren Ergebnis kommen konnten.


  Falls überhaupt ein Ergebnis vorzulegen war.


  »Wir müssen warten«, sagte Raanak düster
  und fing wieder an, mit den Fingern seine beiden
  Bartsträhnen zu streichen und zu durchfurchen. »Wenn
  ich mir vorstelle, was Atlan und seine Freunde durchmachen
  – sie wissen wahrscheinlich noch weniger als wir, wo sie
  wirklich sind. Oder… wann sie sind.


  Wenn wir warten, werden wir es wohl erfahren«, meinte er
  und stand ruckartig auf.


  »Wir haben keine andere Wahl.«


  Ohne in ihrer Aufmerksamkeit nachzulassen, diskutierten die
  Paddler den Vorfall. Die Höchstleistungspositroniken
  rechneten und verglichen und versuchten, den genauen Standort und
  Zeitpunkt der Zeitkapseln zu ermitteln, um Atlans Schicksal
  erkennen zu können.


  



  2.


  Chipol hatte gelernt, sich um das Nächstliegende zu
  kümmern, ohne das große Ziel aus den Augen zu
  verlieren.


  Er kauerte vor den Anzeigen und Monitoren der
  Kapsel-Geräte- und dachte über die Lage der
  Eindringlinge nach. Bestandene Abenteuer und Gefahren, sagte er
  sich, dienten dazu, Wissen und Kenntnisse anzusammeln. Er war
  sicher, daß die beiden Kapseln vorübergehend in der
  Hand eines Mächtigeren waren, der sie manipulierte.


  Er hätte sie auslöschen können…
  höchstwahrscheinlich. Daß sie noch lebten, bewies dem
  jungen Daila, daß man sie brauchte oder zu
  verwendenwünschte. Wo, wann und wozu, das konnte er im
  gegenwärtigen Zeitpunkt nicht einmal ahnen.


  Raanak, die Werftplattform und den Versuch,
  bestausgerüstet und mit Verstärkung ins DOMIUM
  zurückzukehren…


  »Vergiß es, Chipol«, flüsterte er.


  »Wie?« pfiff flüsternd die Vigpanderin.


  »Ich habe nur laut gedacht«, gab Chipol
  zurück. Direkt vor ihm befanden sich die umfangreichen
  Kontrollen jener Aggregate, die für die Bewegungen entlang
  des Zeitfadens verantwortlich waren. Was im einzelnen dabei
  passierte, konnte Chipol nicht völlig verstehen. Aber auch
  ohne die entsprechenden Kenntnisse vermochte er sich
  vorzustellen, daß bestimmte Bewegungen (ob im Raum oder im
  Zeitlauf) ihre eigenen Gesetzmäßigkeiten hatten. Auf
  dem Kontrollmonitor begannen sich Farbstufungen
  zusammenzuballen.


  Schriftreihen erschienen und blinkten. Der Daila deutete sie
  richtig.


  »Ich habe ein Echo«, sagte er. »Es sind
  sechsdimensionale Potenzen, die sich in geringer Entfernung
  aufbauen.«


  »Richtig. Wir sehen dasselbe!« kam es aus der
  anderen Kapsel.


  Atlan und Chipol kümmerten sich um die Anzeigen. Ihre
  Finger bewegten sich schnell über die Tasten und
  Kontaktfelder und führten Schaltungen aus, die jede
  Information speichern und bearbeiten sollten.


  Die Sechs-D-Potentiale befanden sich an
  »Backbord«, verglichen mit der gegenwärtigen
  Lage der Personen.


  Atlan ermittelte einen Abstand von etwa sieben
  Lichtwochen.


  Einige Sekunden lang konnten die Insassen verfolgen, wie sich
  die überdimensionalen Kräfte langsam, aber stetig
  zusammenballten, einen dichten Kern ergaben und schließlich
  zu einem Signal stechender Schärfe zusammenwuchsen.


  Der Modulmann schaltete sich ein und bemerkte aufgeregt:


  »Das muß etwas zu bedeuten
  haben…«


  Es verstrichen nur wenige Sekunden. Das Potential baute sich
  auf, erreichte seinen Höhepunkt und würde in kurzer
  Zeit wieder zusammenbrechen. Aber bevor die Instrumente diesen
  energetischen Abriß anzeigen konnten, begannen in beiden
  Kapseln gleichzeitig die Aggregate zu verbrennen.


  Es gab weder Funken noch Flammen, und es roch nicht einmal
  brenzlig. Die Metallumhüllungen leuchteten grell auf,
  schienen ohne Hitzeentwicklung zu glühen und lösten
  sich zu bröseligem Staub auf, der zu Boden rieselte, den
  Gesetzen der künstlichen Schwerkraft gehorchend. Aber schon
  die ersten Schaltungen hatten die Informationen gesichert.


  Der Bordrechner gab, während sich die Besatzung erregt
  über diesen neuen Akt der Sabotage unterhielt, seine
  ermittelten Werte frei.


  »Tatsächlich! Gut geschätzt!« lobte der
  Arkonide.


  In sieben Lichtwochen Entfernung zeigte die
  Vergrößerung der Normaloptik das Zentrum der
  6-D-Potentiale. Es war ein halb erloschener, roter Zwergstern,
  den ein Echo umkreiste. Es war ein Planet. Bahngeschwindigkeit
  und Abstand von der Sonne wiesen erstaunliche Werte auf: In
  hundertdreiundzwanzig Minuten umkreiste der Planet das
  Zentralgestirn in dem unfaßbar geringen Abstand von nur
  Null Komma fünfundzwanzig Lichtsekunden!


  »Geheimnisse des Universums«, seufzte Atlan.
  »Goman-Largo! Sage uns etwas über die Zustände,
  die wir erwarten müssen, wenn wir diese phantastische
  Kombination von Sonne und Planet anfliegen. Ich könnte mir
  vorstellen, daß wir dort mit einem höchst
  komplizierten Dynamo-Effekt zu rechnen haben.«


  Der Tigganoi schien sich zu freuen, mit seinen Kenntnissen
  aufwarten zu dürfen. Selbst die Vigpanderin, deren
  Redefluß in den letzten Stunden ohnehin nicht sonderlich
  belästigend gewesen war, schwieg und hörte aufmerksam
  zu.


  »Ich fliege dorthin«, sagte Atlan, »und zwar
  allein, um euch nicht in unnötige Gefahren zu
  bringen.«


  »Wir werden sie ebenso überstehen wie du«,
  warf Goman-Largo ein. »Du hast völlig recht, wenn du
  mit einem Dynamo-Effekt rechnest. Die Ionosphäre des
  Planeten – und ich sehe gerade, daß es dort eine
  Gashülle gibt - wird ungeheuer stark aufgeladen. Falls es
  eine Technik dort gibt, die nicht auf natürlicher Basis
  funktioniert, dann sollten wir annehmen, daß bei
  entsprechender Transformierung ab und zu Entladungen in Form der
  beobachteten sechsdimensionalen Blitze oder Potentiale
  erfolgen.«


  »Überdies gehen wir, wenn schon, natürlich
  mit!« rief Neithadl-Off.


  »Aber nicht mit dem Unterlicht-Triebwerk«, sagte
  Anima. »Wir würden damit mindestens einundzwanzig
  Wochen für eine winzige Flugstrecke brauchen.«


  »Du willst das Transitions-Triebwerk einsetzen?«
  fragte der Arkonide erstaunt. »Du hast die Gefahren klar
  erkannt?«


  Jeder an Bord wußte, wovon Atlan sprach. Die Kapseln
  waren eigentlich nicht für Flüge oder Etappen
  ausgerüstet, die überlichtschnell zurückgelegt
  werden mußten. Die Unterlichttriebwerke leisteten nur 33
  Prozent Lichtgeschwindigkeit.


  Anima antwortete:


  »Gemeinsam sind wir klüger und daher stärker.
  Selbst wenn wir in diesem… Dynamo-System nach einer
  Transition festsitzen, gebe ich die Hoffnung nicht auf. Wo solche
  Energien gebändigt werden können, finden wir ein
  anderes Raumschiff oder jemanden, der unsere Kapselmaschinen
  reparieren kann.«


  »Ob er es auch will, ist fraglich«, schränkte
  der Tigganoi ein, und seltsamerweise klang er beinahe
  fröhlich. »Aber ich werde verhindern, daß uns
  Atlan hier in der totalen Langeweile
  zurückläßt.«


  Der Arkonide deutete den Tonfall richtig und sagte sich,
  daß er ohne Abstimmung überstimmt worden war.


  Er seufzte und entschied:


  »Einverstanden. Programmiert eine Einmal-Transition zum
  Dynamo-System. Zuerst stimmen wir die Geräte ab, dann
  fliegen wir bis zur maximalen Ein-Drittel-Beschleunigung, und
  schließlich transitieren wir gemeinsam mit unseren
  Mini-Raumkreuzern. Einverstanden?«


  »Keine Gegenstimmen!« erklärte Neithadl-Off
  zufrieden.


  Der Tigganoi und Atlan setzten sich vor die Steuerung der
  Kapseln, nahmen die Abstimmungen vor, synchronisierten die
  Schaltungen der Bordrechner und aktivierten die Triebwerke.


  Daß die Wandungen der Kapseln wenig
  widerstandsfähig waren und einem gezielten Angriff
  keineswegs standhalten konnten, brauchten die Gefährten
  nicht mehr zu erörtern.


  Während die beiden winzigen Kügelchen aus Metall
  nebeneinander auf direkten Kurs gingen und nur unmerklich
  schneller wurden, vertiefte sich Chipol in die Darstellung des
  Monitors. Der kleine Planet raste förmlich um seine kleine
  Sonne; ein irrwitzig schneller Drehreigen in tiefrotem Licht. Wie
  mochten, falls es dort jemals Leben gegeben hatte, die
  Planetarier aussehen oder ausgesehen haben? Stießen die
  Eindringlinge, halbwegs schiffbrüchig zwischen unbekannten
  Sternen, auf die Reste uralter Kulturen, die in besseren Zeiten
  dort entstanden waren?


   


  *


   


  Atlan konzentrierte sich auf das Flugziel und versuchte zu
  erraten, was ihn erwartete. Seine Gedanken irrten ab.
  Erinnerungen tauchten auf: zuerst die Geschichte der Ligriden,
  von Fartuloon berichtet, jenem Volk, das die Hyptons aus
  Zgmahkonen geformt und mit künstlichen Erinnerungen versehen
  hatten; ein Teil jener archaischen Geschichte war die Sage von
  Dulugshur, dem mächtigen Sternenkrieger – und auch sie
  hatte sich letzten Endes bewahrheitet.


  Lautlos rasten die Kapseln, mittlerweile ein Fünftel der
  Lichtgeschwindigkeit schnell, auf das ferne Ziel zu. Es war auf
  den Monitoren nur unwesentlich größer und deutlicher
  geworden.


  »Dieser unbekannte Saboteur«, meinte Anima nach
  einer Weile und legte ihre Hand auf Atlans Schulter,
  »scheint außerordentlich raffiniert zu
  sein.«


  »Nach meiner Auffassung steckt er irgendwo in der
  Zeitfestung. Perfekt getarnt. Und wirklich sehr begabt«,
  erwiderte der Arkonide. »Haltet euch bereit, gilt auch
  für dich, Neithadl-Off, die Raumanzüge schnell zu
  schließen. Es kann sein, daß uns in der
  Lufthülle von Little Brother etwas reichlich
  Unangenehmes erwartet.«


  »Ich dachte auch daran«, erklärte die
  Vigpanderin. Chipol fügte seine Überlegungen hinzu.


  »Dartfurs Suche scheint bis jetzt nichts genutzt zu
  haben. Hoffentlich sind wir von Raanak und seinem Team beobachtet
  worden.«


  »Damit ist zu rechnen«, entschied Atlan.


  Weitere Messungen ließen erkennen, daß der Planet
  im engen Bannkreis der Big Sister, der alten Sonne, einen
  Durchmesser von rund 12.000 Kilometern aufwies. Die
  Atmosphäre war heiß, wies einen hohen Gehalt an
  Wasserdampf auf und war von elektrischen Entladungen großer
  Stärke durchzogen. Mehr zeigten die Geräte aus dieser
  Entfernung nicht.


  Atlan dachte an Dulugshurs hunderttausend Kampfschiffe und an
  ein unübersehbar großes Zgmahkonen-Heer. Wo befanden
  sich Colemayn und dessen robotischer Sohn?


  »Goman-Largo? Bereit?« fragte der Arkonide.


  »Alles klar, Kommandant«, gab der Modulmann
  zurück. »Wir haben uns auf einen turbulenten Empfang
  vorbereitet.«


  Atlan schaute sich um und bemerkte:


  »Wir auch.«


  Dreiunddreißig Prozent der Lichtgeschwindigkeit waren
  erreicht. Die Transition erfolgte synchron. Eine kaum
  meßbare Zeitspanne später war die Transition beendet;
  der Schock berührte die Insassen kurz und schmerzhaft,
  verging aber innerhalb von Sekunden. Beide Kapseln rasten auf die
  rote, blitzdurchzuckte Ionosphäre des Planeten zu.


  »Achtung!«


  Die Umgebung hatte sich drastisch verändert. Die Insassen
  hatten ein ähnliches Bild erwartet. Trotzdem waren sie
  verblüfft und erschrocken, als sie zwischen der Sonne und
  ihrem Trabanten auf die Gashülle zurasten. Gleichzeitig
  heulten die Triebwerke auf und bremsten die rasende
  Geschwindigkeit ab.


  Düsteres Rot, von kalkweißen Blitzentladungen
  durchzuckt, umgab die Kugeln. Einige Sekunden lang wirbelten eine
  Serie wilder Eindrücke vor den Augen der Insassen.
  Dampfsäulen, Flächenblitze, vulkanische Erscheinungen,
  Zyklone und rasende Wolkenströmungen, alles in Lichtschimmer
  getaucht, der sämtliche Variationen von Rot zeigte. Die
  Geschwindigkeit der Kapseln nahm ab, und Atlan hörte, wie
  Raumanzüge geschlossen wurden.


  »Welch ein Inferno«, pfiff die Vigpanderin
  beeindruckt.


  Beide Raumkapseln sanken rasch den dichteren Teilen der
  Gashülle entgegen. Chipol versuchte, sich die
  Zusammensetzung der Luft zu merken, deren unterschiedliche
  Gasanteile auf dem Monitor ausgeschrieben wurden. Er erkannte,
  daß keiner von ihnen den Raumanzug würde öffnen
  können, solange sie sich im Bereich dieser aggressiven
  Atmosphäre bewegten.


  Hitze schlug ihnen entgegen; der Daila regulierte die
  Kühlung seines Raumanzugs und kontrollierte den
  Schutzschirmprojektor und die Gravo-Jet-Anlage seines Anzugs.


  »Da ist jemand…!« schrie Goman-Largo.


  Nur etwa fünfzehn, zwanzig Sekunden waren seit Beendigung
  der Transition vergangen. Niemand hatte die Sekunden
  gezählt, weil jeder sich in den tödlich
  gefährlichen Einzelheiten der Umgebung vertieft hatte.


  Zwei überraschend gerade Blitze zuckten zwischen den
  jagenden Dampfwolken herauf und schlugen in die Wand der Kugeln
  ein.


  Feuer, Funken, Blitze und grelles Leuchten hüllten die
  Kapseln ein. Aus einigen Geräten schlugen kleine Flammen.
  Die Kapseln wurden aus dem Kurs geschleudert; starke Vibrationen
  rissen und rüttelten an ihnen und warfen die Insassen in den
  Sitzen hin und her.


  »Gesteuerte Stromstöße!« schrie es aus
  den krachenden, klirrenden Lautsprechern. »Wir
  werden… aussteigen müssen!«


  Die RA-Kapseln wirbelten in langgezogenen Spiralen
  abwärts, zwischen Wolken aus rötlichen Eiskristallen
  und riesigen Dampffontänen hindurch, drehten sich
  unkontrolliert und rüttelten, aber die Triebwerke arbeiteten
  noch und verzögerten die Eintauchgeschwindigkeit.


  »Macht euch bereit!« schrie Atlan ins
  Helmmikrophon. »Wahrscheinlich halten es die Kapseln nicht
  aus.«


  Das letzte Wort und die Antworten blieben unverständlich.
  Wieder formierten sich in der aufgeladenen Atmosphäre zwei
  mächtige Blitze, ließen die Schlucht zwischen
  Wolkenbänken grell aufleuchten und schlugen in die Kapseln
  ein. Durch die ersten Risse der Hülle drang das blendende
  Leuchten ein, und abermals detonierten einige
  Kontrollgeräte. Grauer Qualm breitete sich im Innern aus.
  Das Triebwerk von Atlans Kapsel stellte nach einer peitschenden
  Detonation seine Arbeit ein.


  Anima bemühte sich, ihre Erregung und Angst zu
  unterdrücken und sagte laut:


  »Ich habe die Luke geöffnet.«


  »Steig aus«, ordnete Atlan an. Auch im Helmfunk
  waren durchschlagende Störungen zu hören.
  »Versucht alle, nicht zu weit auseinandergetrieben zu
  werden.«


  Ein schneller Blick zeigte ihm, während Chipol und
  Neithadl-Off einander halfen, daß sich seine Kapsel in gut
  fünftausend Metern Höhe befand. Den Boden des Planeten
  konnten weder die Optiken noch die Augen der Insassen
  erkennen.


  Es gab keine Zeit mehr, klare Überlegungen zu fassen. Die
  Insassen der Kapseln handelten mit der Erfahrung vieler Abenteuer
  und dachten nicht mehr nach. Einer nach dem anderen kletterte,
  wild umhergeschleudert, zum Ausstieg und ließ sich in das
  tiefrote Toben fallen, die Hände an den Schaltern und
  Kontrollen des Anzugsgürtels. Sekunden später
  wölbte sich der kugelförmige Individualschirm um den
  fallenden Körper. Atlan verließ die Kapsel im gleichen
  Augenblick, als der dritte gezielte Blitz einschlug und
  große Trümmer aus der halb zerstörten
  Konstruktion sprengte.


  Er schaltete den Schutzschirmprojektor ein und fuhr ihn auf
  Maximalleistung hoch. Dann packte er die Steuerung der
  Gravo-Jet-Aggregate und stabilisierte seine Fluglage.


  »Meldet euch«, sagte er halblaut und hoffte,
  daß die Funkverbindung im Energiechaos der Lufthülle
  nicht zusammenbrach. »Seht zu, daß ihr nicht im
  Wasser oder in irgendeinem Vulkan landet, ja!«


  Die Stimme der Vigpanderin klang schriller als sonst.


  »Hier Neithadl-Off. Alles in Ordnung. Ich bin mitten in
  einem furchtbaren Regenguß.«


  »Chipol spricht. Ich sehe dich. Links von dir,
  Atlan.«


  Erleichterung durchflutete den Arkoniden, als er die Stimme
  seiner schwarzhaarigen Freundin hörte.


  »Ich lebe. Ich scheine auf eine Schlammfläche
  zuzutreiben. Dreitausend Meter.«


  »Verstanden«, antwortete Atlan.
  »Goman-Largo?«


  »Hier und unversehrt. Wir haben komplett
  überlebt.«


  »Freut euch nicht zu früh«, rief der Daila.
  »Ich fühle mich mehr als unbehaglich.«


  Er hatte, wie jeder von ihnen, genügend Grund dazu. Sie
  befanden sich in einem Inferno aus rot durchglühten Wirbeln,
  Wolken und hämmernden Güssen aus Regen, dessen Tropfen
  groß wie Geschosse schienen. Überall brodelte Dampf in
  die Höhe und wurde von orkanartigen Windstößen
  zur Seite gerissen. Binnen Sekunden hatte völlige
  Orientierungslosigkeit eingesetzt. Die Indikatoren der
  Armbandgeräte und der Tester, die in den Raumanzügen
  eingebaut waren, ließen beachtlich hohe Werte erkennen.


  Der Bordrechner hatte kurz vor der Zerstörung noch
  ermittelt, daß sich Little Brother, der heiße Planet,
  in dreihundertsiebzehn Minuten einmal um seine Polachse
  drehte.


  Die augenblickliche Windgeschwindigkeit betrug neunzig
  Stundenkilometer; der Arkonide merkte, daß er weit weniger
  schnell fiel als beabsichtigt, und daß auch seine
  Gefährten praktisch zu Spielbällen des Sturmes gemacht
  wurden. Er tröstete sich mit der Überlegung, daß
  sie von der Stelle weggetrieben wurden, an der eine noch
  unbekannte Kraft Blitzenergien in der freien Luft zusammenballen
  konnte.


  Atlan driftete, sich langsam um die eigene Achse drehend, aber
  immerhin aufrechtstehend, auf den Kern einer riesigen
  Gewitterzone zu. Der Indikator sagte aus:


  In zweitausend Metern Höhe über Grund herrschte eine
  Temperatur von einundneunzig Grad!


  »Reichlich warmer Winkel hier«, murmelte der
  Arkonide. »Strandleben wird hier schwerlich
  stattfinden.«


  Abermals verringerte er die Auftriebsenergie des Gravo-Jets
  und wich einem Wasserfall aus, der übergangslos sich
  über ihm aus einer schwarzen Wolke mit flammend roten
  Rändern löste.


  Die Regengüsse, Wolken, die Blitze außerhalb und
  innerhalb der Gewitterwolken, Knistern, Donnerkrachen und
  Sturmgeheul, das schauerliche Licht der Sonne, die
  unübersehbar gigantisch über der ungastlichen Szenerie
  hing, Hitze, Dampf und ständiger Lichtwechsel, die
  Sturmböen, die jeden Gegenstand in der dichteren
  Atmosphäre umherwirbelten, ergaben ein tobendes Inferno
  – tiefer und tiefer sanken die Eindringlinge dem Boden
  entgegen, und sie verständigten sich immer wieder mit kurzen
  Zurufen über die Helmfunkanlagen, deren Funktion von den
  tobenden sichtbaren Energien nur unwesentlich gestört
  wurde.


  Wieder starrte Atlan auf den Höhenmesser.


  950 Meter.


  Keiner von ihnen war beschossen worden. Auch hatten die
  »natürlichen« Blitzentladungen niemanden
  getroffen. Es schien einigermaßen sicher, daß die
  Insassen der beiden RA-perfekt-Kapseln weit auseinandergetrieben
  worden waren, aber daß sie in dieselbe Richtung gewirbelt
  wurden und gleichzeitig tiefer sanken. Ständig
  verhüllte kochender, brodelnder Dampf die Oberfläche
  des Planeten. Über den dahindriftenden Gefährten rissen
  immer wieder die Wolken auf und zeigten den vergleichsweise
  mächtigen Stern über der verwüsteten Welt.


  Die Sonne. Big Sister.


  Atlan wußte, daß die Korona der fast ausgebrannten
  Sonne nur eine Viertel Lichtsekunde entfernt war. Normalerweise
  würden auf der Planetenoberfläche die Temperaturen
  atomaren Feuers herrschen, aber nicht irgendwelche hundert Grade
  über Null. Das nukleare Feuer im Sonneninnern war
  längst erloschen, aber höchstwahrscheinlich gab es
  ebenso noch nukleare Zerfallsprozesse, die für licht im
  sichtbaren Teil des Spektrums sorgten, und überdies wirkte
  nicht nur die Sonne auf den Planeten ein, sondern auch der Planet
  auf die Sonne – sie wurde durch den Dynamo-Effekt ebenso
  mit geringwertiger Energie aufgeladen. Ob sich auch diese
  speicherte und gelegentlich entlud, war bisher noch nicht
  beobachtet worden.


  Hitze und sichtbare Strahlung, also rotes Licht, wurden
  jedenfalls erzeugt.


  Unter Atlan riß die Schicht aus Dampf, Regen und grauen
  Schleiern auf, die möglicherweise aus hochgewirbeltem Sand
  oder Lavaasche bestanden. Er blickte durch die irisierende
  Schicht des Schutzschirms auf einen Ausschnitt einer
  Alptraumlandschaft.


  Schwarzer Schlamm voller platzender Blasen, gut bestückt
  mit gigantischen Steinbrocken und Felsen in jeglicher
  Größe, erstreckte sich wie eine Savanne schräg
  unter ihm. Aus dieser schwarzen Brühe, auf der
  trügerisch mittelrotes Licht lag, wuchsen Dinge hervor, die
  wie abgestorbene Bäume mit unzähligen Ästen
  aussahen, aber schwerlich aus Holz bestanden. Zwischen einer
  Barriere aus Felsen entdeckte der Arkonide ein Bauwerk, das ohne
  jeden Zweifel von intelligenten Wesen hergestellt worden war
  – eine langgestreckte, glänzende Formation aus
  einzelnen Abschnitten, die wie Teile einer halb im Schlamm
  versunkenen Baracke aussah und an einem Ende von einem
  zylindrischen Turm versehen war, nicht höher als
  fünfzig Meter und mit einem Durchmesser von
  schätzungsweise zwanzig Metern.


  Irgendwo rasten die Trümmer und Reste der beiden Kapseln
  durch das Inferno und schlugen in den heißen Schlamm oder
  die Felsen am Boden ein.


  Der Rückweg mit Hilfe der RA-Kapseln jedenfalls war
  unwiderruflich abgeschnitten.


  Bisher hatten die schweren Raumanzüge das Überleben
  gesichert.


  Es wurde Zeit, zu »landen« und sich näher
  umzusehen, und wenn es nur dem Zweck diente, einen Unterschlupf
  zu finden.


  Atlan verstärkte die Sendeleistung, obwohl er, über
  den halbversunkenen Komplex dahintrudelnd, die Chance,
  abgehört zu werden, nicht gering einschätzte.


  »Atlan spricht. Ich treibe über einen Schlammsee
  voller kristallener oder sonstwie entstandener Bäume. Unter
  mir sah ich ein Gebäude. Keine Lebewesen. Weiß jemand
  von euch, wo ich bin?«


  »Hinter mir«, rief Anima. »Ich bin eben
  darüber hinweggeschwebt.«


  »Ich folge dir, Geliebte«, gab der Arkonide
  zurück. »Denkt daran, daß wir vermutlich
  qualvoll sterben, wenn wir die Anzüge öffnen, oder wenn
  sie aufgerissen werden.«


  »Hat jemand vielleicht ein Lebewesen gesehen?«
  erkundigte sich die Vigpanderin weitaus weniger aufgeregt.


  »Nein«, erklärte Chipol.


  »Ich auch nicht«, antwortete Atlan, »aber
  ich bin erst seit wenigen Minuten in einer Zone, in der man etwas
  anderes erleben kann als Dampf, Blitze und
  Regenvorhänge.«


  Im selben Moment spaltete ein mehrfach verzweigter Blitz mit
  hartem Krachen und einem zwanzig Sekunden langen Donnerschlag die
  Umgebung. Geblendet schloß der Arkonide die Augen und
  steuerte, halb gegen den Winddruck, in einem Viertelkreis auf
  eine überraschend bizarre Formation aus Felsen, jenen
  seltsamen Kristallgewächsen und Schlamm zu, auf denen
  moosartige Gewächse in verschiedenen Brauntönen
  wucherten.


  Der Modulmann meldete sich nach halbstündigem
  Schweigen.


  »Ich habe zwar keine Planetarier entdeckt – es
  wäre auch ein Wunder –, aber ich schwebe gerade
  über einige Kolosse hinweg, die so aussehen, als ob sie
  verdammt wichtig wären. Vielleicht peilt mich jemand
  an?«


  »Passiert gerade, Gomännlein«, sagte der
  Arkonide. »Du solltest rechts von mir sein, etwa tausend
  Meter entfernt, in hundert Meter Höhe über einer
  zerklüfteten Fläche.«


  »Wie hast du das erraten können,
  Weißhaariger?«


  »Instinktiv.«


  In dieser Umgebung war, jedenfalls in Atlans Überzeugung,
  irgendeine vorstellbare Art von Landwirtschaft nicht
  durchzuführen. Gab es Pflanzen oder Tiere, dann würden
  sie höchstwahrscheinlich bis zur Unkenntlichkeit mutiert
  sein müssen. Dasselbe galt auch für vorstellbare
  Planetarier.


  Jetzt meldete sich auch Neithadl-Off und erklärte:


  »Ich versuche gerade zu landen. Es gibt hier so etwas
  wie eine kleine Stadt aus versunkenen, sumpfumspülten
  Würfeln. Jedenfalls sehen sie genauso aus. Allerdings hat
  jedes Bauwerk umfangreiche Antennenanlagen auf dem
  Dach.«


  »Gib uns weitere Einzelheiten deiner Umgebung«,
  bat Atlan und schwebte in weniger als zwanzig Metern Höhe
  über das seltsame Gelände hinweg. Die miniaturisierten
  Geräte des Anzugs sagten aus, daß er sich auf einen
  seiner Gefährten zubewegte.


  Zwischen zackigen Felsen und halbkugeligen Hügeln, von
  wolleartigen Pflanzen bedeckt – oder von Lebensformen, die
  so aussahen, wie man sich Pflanzen vorstellte –, bewegte
  sich der Arkonide im vorsichtigen Zickzack auf eine Ansammlung
  schwarzer Bauformen zu, die im roten Licht glänzten und
  gerade in einem Regenschauer zu glänzen begannen.


  »Ich weiß nicht, ob die Erbauer oder Insassen
  dieser Bauten die Planetarier sind«, meinte Anima
  vorsichtig. »Technische Anlagen, verborgen im kochenden
  Schlamm von Little Brother; sie müssen nicht bedeuten,
  daß sie etwas mit der Evolution zu tun haben.«


  »Keiner von uns hat bisher etwas oder jemanden gesehen,
  dem man dieses Prädikat hätte erteilen
  können«, wandte Chipol vorsichtig ein.


  »Ich lande«, erklärte der Arkonide.
  »Und ihr versucht, mich anzupeilen und in meiner Nähe
  aufzusetzen.«


  »Keine Schwierigkeiten!«


  Bisher hatte es nicht das geringste Anzeichen dafür
  gegeben, daß die schiffbrüchigen Eindringlinge
  entdeckt worden wären. Vermutlich ließ dies nicht
  lange auf sich warten. Immerhin waren in irgendwelchen Bauten die
  Einrichtungen versteckt, von denen die gerichteten Blitze
  dirigiert wurden.


  Atlan landete auf dem nassen, glatten Dach eines halb
  versunkenen Würfels, der sich an eine Reihe kammartiger
  Felszacken anzulehnen schien. Er schaltete den Schutzschirm aus
  und schaute sich um.


  Während er die Teile der rotbeleuchteten Umgebung tief in
  sich aufnahm und zu analysieren versuchte, ging der Arkonide auf
  die Felsen zu, stemmte sich gegen den heißen Sturm und
  ignorierte die Blitze, die mit donnerndem Krachen in den
  aufkochenden Sumpf einschlugen.


  Nach zwanzig Schritten, während er sich gegen Sturm und
  einen Schauer kochenden Regens stemmte, erreichte er eine
  ausgewaschene Nische zwischen den glattflächigen, aber
  bizarr geformten und ausgehöhlten Felsen. Er lehnte sich
  müde gegen den Stein und wartete.


  Von rechts schwebte, in neunzig Grad gegen den
  stoßweisen Wind, eine Gestalt durch Regen, Dampf und die
  halbe Dunkelheit eines »Sonnenunterganges«.


  Zuerst dachte er, es wäre Chipol, der da heranschwebte.
  Aber die Energiekugel dieses Wesens leuchtete in auffallendem
  Gegensatz. Sie war fast weiß. In ihrem Innern hing ein
  Wesen, das einer Halbkugel ähnelte, deren Unterfläche
  aus einem Kranz oder einer ebenen Fläche bestand, von der
  unzählige Fäden oder Tentakel herunterhingen, die
  unterschiedlich dick und unterschiedlich lang waren. Der
  Körper dieses medusenartigen Wesens erreichte eine Höhe
  von mehr als einem Meter.


  Atlan schaute genauer hin, und die Meduse im Schutz der
  Energiesphäre schwebte näher heran.


  War er bemerkt worden?


  Atlan griff langsam zu seiner Waffe, dann hielt er inne. Um
  den untersten Teil der Medusa-Hemisphäre lief ein breites
  Band, das nicht halbdurchsichtig war wie der Rest des
  Gallertkörpers. Das Band bestand aus unzähligen kleinen
  Noppen oder Vorsprüngen, von denen einzelne Gruppen
  leuchteten und funkelten oder im Widerschein eines verborgenen
  Lichtes reflektierten.


  Lautlos zog die Meduse in der Sicherheit ihrer
  kugelförmigen Energiesphäre vorbei und schwebte auf den
  nächstgelegenen Turm zu. Dort entdeckte Atlan eine Art Luke
  oder Schleuse, die aus vielen Segmenten bestand. Sie zogen sich
  wie die Elemente einer Irisblende zurück, und der
  Planetarier schwebte ins Innere der Station.


  Das Schott schloß sich wieder, und das gleißende
  Licht der Schleusenkammer erlosch.


  Sekunden später landeten fast gleichzeitig Anima und
  Chipol neben Atlan und liefen auf ihn zu.


  Der Arkonide drosselte die Kapazität seines Senders und
  meinte:


  »Ich habe eben einen Planetarier gesehen. Mir scheint,
  daß er hervorragend angepaßt war. Trotzdem glaube ich
  nicht, daß er auf Little Brother aufgewachsen
  ist.«


  »Warum nicht?« Chipol ließ erkennen,
  daß er den Planetarier nicht gesehen hatte.


  Atlan lachte grimmig.


  »Weil nur Fremde wie wir sich gegenüber dieser
  feuchten, elektrisierenden Umwelt durch Energiesphären
  schützen müssen. Wir warten, bis wir vollzählig
  sind.«


  Nach und nach fanden die Gefährten zusammen, und einer
  half dem anderen bei der Landung in Atlans unmittelbarer
  Nähe.


  Der kurze Tag Little Brothers ging zu Ende.


  Als gigantischer rotgefleckter Ball ging die Sonne unter. Sie
  versteckte sich hinter Dampfsäulen, schwarzen Fontänen
  und aufwärts driftenden Wolken. Innerhalb weniger Minuten
  ließ auch die Wucht der Stürme nach.


  Der Himmel schien sich zu klären. Aber unablässig
  zuckten und funkelten Blitze, meist als Wetterleuchten zwischen
  Wolken. Einige Sterne wurden sichtbar, und sogar das Heulen und
  Donnern wurde merkbar leiser.


  »Bisher scheinen sie uns noch nicht aufgespürt zu
  haben«, sagte Atlan und zog Anima an der Hand in sein
  unsicheres Versteck.


  »Aber du rechnest damit, daß sie uns bald
  jagen?« fragte sie zurück.


  »Ganz sicher«, schaltete sich die Vigpanderin ein
  und pfiff: »Technisches Instrumentarium dazu ist reichlich
  vorhanden. Der Planet ist in bemerkenswertem Maß bewohnt.
  Zumindest sah ich viele Bauwerke mit Antennen und all dem
  Kram.«


  »Würden sie sich freuen, uns zu sehen, hätten
  sie uns nicht abgeschossen«, erklärte Chipol.
  »Wir haben höchstwahrscheinlich etwas entdeckt, was
  niemand hätte sehen dürfen.«


  »Ich bin derselben Meinung wie Chipol«, sagte
  Goman-Largo. »Ob sie sogenannte Nachtjäger
  sind?«


  »Wir werden’s bald erfahren«, murmelte der
  Arkonide.


  In weniger als zweieinhalb Stunden würde die seltsame
  Nacht des Planeten vorbei sein. Das Dunkel nahm zu, gleichzeitig
  aber auch die Anzahl der sichtbaren Blitze. Die Entladungen
  schienen sich in die Höhe der Atmosphäre verlagert zu
  haben. Dort spannten sie sich als dichtes Netz blendender
  Helligkeit und lösten den roten Glanz der Sonne ab. Der
  Regen fiel fast senkrecht und gleichmäßig ruhig.


  »Da! Bei dem Wäldchen!« sagte der Tigganoi
  plötzlich aufgeregt und deutete in die Richtung einer
  Ansammlung von kristallartigen Gewächsen, die mindestens
  dreihundert Meter entfernt waren. Sie wuchsen zwischen Felsen aus
  dem Schlamm. Die blattlosen Gewächse waren nicht höher
  als fünf Meter.


  »Wir sehen sie.«


  Scheinbar aus dem Nichts waren mindestens ein Dutzend Medusen
  aufgetaucht. Sie bildeten eine weit auseinandergezogene Kette und
  schwebten in etwa dreißig Metern Höhe schräg auf
  die Eindringlinge zu. Jeder Körper war von einer
  Energiesphäre umgeben und schien ebenso sicher wie ein Fisch
  im Wasser in dieser Lufthülle zu schwimmen.


  »Sind das schon die Suchkommandos?« fragte sich
  Neithadl-Off. Die Gefährten versteckten sich, so gut es
  ging, zwischen den Felsen und hofften, daß der Regenvorhang
  sie vor schneller Entdeckung schützen würde. Noch
  hatten die Eindringlinge ihre Individualschutzschirme nicht
  wieder aktiviert; die Energie war leicht anzumessen.


  »Höchstwahrscheinlich«, flüsterte der
  Arkonide. Seine Hand bewegte sich zum Kolben der schweren
  Waffe.


  Die schwebenden Wesen kamen näher, und sie waren
  deutlicher zu erkennen. Die Blicke der Gefährten richteten
  sich auf die durchsichtigen Energiehüllen, die im Flackern
  der Blitze leuchteten und sich bewegten. Auch ihre Körper,
  wie glockenförmige Tiefseequallen geformt, waren
  halbdurchsichtig; man sah Adern, Organe und eine Unzahl dunklerer
  Organe, die von fast glasklarer Flüssigkeit umspült
  wurden. Die vielen fadenartigen Gliedmaßen bewegten sich
  aufgeregt. Die Enden einiger Tentakel hielten kleine
  Gegenstände, deren Funktionen unbekannt waren.


  An drei Stellen der Kette geschahen seltsame Dinge.


  Die Luft flackerte wie Gas, das sich zu entzünden
  versuchte. Dann bildete sich inmitten der ionisierten
  Luftsäule ein glühender Kanal, in dem kurz darauf ein
  dünner Blitz aus der Atmosphäre herunterzüngelte,
  sich an den Innenseiten dieser biegsamen Röhre brach und
  dann vor den schwebenden Wesen wie ein Fächer aus haarfeinen
  Sprossen ausbreitete.


  Die Umgebung, hauptsächlich der schlammige Boden, wurde
  durch diesen geleiteten und gesteuerten Blitz, der so gut wie
  geräuschlos flackerte und zitterte, hell beleuchtet. Durch
  die Schnüre des Regens brannten fünf
  Lichtfächer.


  Die Vigpanderin sagte kurz:


  »Die Energie-Steuerleute!«


  »Vermutlich sind sie’s«, brummte der
  Arkonide und packte seine Waffe.


  Jedes der näherkommenden Wesen hatte eine andere
  Körperfärbung. Es waren nur winzige Nuancen einer
  hellen, leicht leuchtenden Färbung, die durch die Haut und
  sämtliche Organe ging und sich, ein wenig stärker, auf
  dem breiten Band wiederholte,* von dem Atlan meinte, es sei von
  Sinnesorganen bestückt.


  In vollem Flug prallte eines der Wesen gegen eine Felsnadel.
  Das Gestein drückte die Hülle der Sphäre ein, die
  Energiesphäre federte und schleuderte den Planetarier einige
  Meter weiter aufwärts. Sofort korrigierte er wieder seine
  Fluglage und reihte sich in die Kette ein. In schnellem Flug stob
  das Suchkommando dicht über den Fremden hinweg und entfernte
  sich nach Westen.


  Eine Minute etwa verging in tiefem Schweigen.


  Dann meldete sich Goman-Largo und setzte zu einer
  längeren Erklärung an. Seine Stimme klang ungewohnt
  scharf und konzentriert.


  »Ich habe einige meiner leistungsfähigen Module
  ausgeschickt. Nach einer unverhältnismäßig langen
  Irrfahrt sind sie wieder zurückgekommen und haben
  erstaunliche Dinge zu erzählen.«


  »Berichte! Ich höre«, meinte Atlan.


  »Wir hören alle zu«, korrigierte Anima.


  Während sie hörten, was ihnen der Modulmann
  berichtete, spähten sie in alle Richtungen und versuchten,
  eine Gefahr zu erkennen, bevor sie akut wurde.


  »Die schwebenden Medusen nennen sich Cransurger.
  Ob der Planet so ähnlich heißt, fand ich nicht heraus.
  Aber sie scheinen erst seit kurzer Zeit in diesem Raumsektor zu
  sein; dennoch sprechen sie ein verständliches
  Alkordisch.«


  »Immerhin etwas!« warf Chipol ein.


  Mittlerweile versorgten sie sich auf dem Umweg über
  Trinkröhrchen aus den Nahrungsmittel-Vorräten der
  Raumanzüge. Der dünne Konzentratbrei und die
  Flüssigkeit waren lauwarm und schmeckten nicht sonderlich,
  aber sie erhielten am Leben und stillten Hunger und Durst.


  »Die medusenartigen Wesen schützen sich durch die
  Energiesphären, die wir beobachtet haben. Also sind sie
  wirklich nicht die eingeborenen Planetarier, sondern Gäste,
  Eindringlinge oder Wesen, die einen leeren Planeten besetzt
  haben. Sie steuern, wie richtig vermutet, die Stromsysteme in der
  Atmosphäre und auch die technischen Anlagen. Wir stehen auf
  dem Dach einer solchen, halb schwimmenden und bebenfesten
  Einrichtung – wir haben also das Richtige vermutet. Der
  Begriff Dulugshur kommt auch in den Überlegungen der Medusen
  vor. Übrigens, sie unterhalten sich tatsächlich auf
  rein akustischem Weg; es ist ein lautes Wispern, Flüstern
  oder Zischen, aber gut verständlich.


  Offensichtlich verfügen sie über irgendwelche
  psionische Fähigkeiten. Darüber konnte ich aber noch
  nichts Genaues erfahren.«


  Atlan nickte bedächtig und stieß mit der Stirn
  gegen die gepolsterte Sichtscheibenabschlußleiste des
  Helmes.


  »Wo befindet sich eine Station, die groß genug
  ist, daß sich ein Eindringen lohnt?«


  »Etwa hundert Kilometer dem Sonnenaufgang
  entgegen«, antwortete der Modulmann schnell.


  »Du kannst uns natürlich hinbringen und
  unseren… Besuch vorbereiten?«


  »Natürlich. In den Bunkern herrscht übrigens
  eine für uns recht verträgliche
  Atmosphäre.«


  »Um so besser. Sonderlich gemütlich ist es hier
  nicht«, entschied Atlan, »also brechen wir auf.
  Dulugshur, das ist ein Hinweis, mehr als deutlich. Wir haben also
  tatsächlich einen Punkt angesteuert, auf dem wir vielleicht
  weiterführende Informationen bekommen. Mehr kannst du uns
  nicht sagen, Goman?«


  »Meine Module und ich – wir bedauern.«


  »Also! Fliegen wir los. Goman-Largo fliegt an der Spitze
  und sucht einen Kurs, der uns nicht gerade mitten in die Gefahren
  führt«, meinte der Arkonide.


  »Endlich passiert wieder etwas«, warf Chipol
  fatalistisch ein.


  Die Nacht war weiter fortgeschritten. Die Änderungen
  würden in wenigen Stunden alle wieder aufgehoben sein. Aber
  jetzt, im flackernden Dunkel und ohne die optische Drohung der
  Sonne mit ihrer schlackenartigen Korona, huschten die
  Gefährten hintereinander, aber mit großen
  Abständen, durch die Finsternis. Goman-Largo schwebte weit
  vor ihnen, und wie immer fegten einige seiner erstaunlichen
  Mini-Bausteine durch die Nacht und sicherten den Weg, im
  unaufhörlichen Zickzack und erheblicher Geschwindigkeit. Es
  war, wie erwartet, eine Alptraumreise durch ein surrealistisches
  Bild aus vielen abenteuerlichen Komponenten, die Phantasie und
  Vorstellungskraft strapazierten und in ihrer wahren Bedeutung
  meist unerkannt blieben.


  Der Regen hörte auf, und Minuten später goß es
  wieder wie aus geöffneten Schleusen.


  Blitze schlugen in der Ferne und der Nähe ein. Die
  Temperatur war drastisch gesunken; um elf Grad. Aus den riesigen
  Schlammflächen dampfte es mehrfarbig. Die Scheinpflanzen,
  von denen die wenigen Hügel entlang des Weges bedeckt waren,
  brannten mit winzigen Flammen, die erloschen und wieder
  entzündet wurden, in ständigem Wechsel und
  schlierenartigen, weit auseinandergezogenen Mustern.


  Hin und wieder durchflogen die Gefährten eine Zone, in
  deren Tiefe ein Planetenspalt aufgerissen war und Lava sowie
  brennende Gase durch den Schlick nach oben steigen ließ.
  Die platzenden Blasen jeglicher Größe erzeugten ein
  schauerliches Konzert, das aus Plop-Lauten in jeder vorstellbaren
  Tonhöhe und einem nervenzerfetzenden Rhythmus bestand.


  Dann gab es wieder dicke Nebelbänke und Wolken aus
  fauchendem Dampf, der aus Löchern aufstieg und sich als
  riesige Wolke in die Höhe schraubte. Ab und zu schlug in
  eine dieser Dampfsäulen der Blitz ein; ein furchtbares
  Knistern und ein krachender Donner ertönten.


  Mit weniger als dreißig Stundenkilometer Geschwindigkeit
  suchten sich die Gefährten den Weg zu einem der wichtigeren
  Bauwerke von Little Brother.


  Sie schwebten über Hügel hinweg, die wie die
  Rücken von amphibischen Riesentieren aus der Schlammflut
  eines flachen Sees hervorragten, bedeckt mit diesem leuchtenden,
  brennenden Pflanzenteppich, der unzählige Muster und viele
  Farben produzierte. Felsen, gerundet, abgewaschen, ohne markante
  Risse und Sprünge, tauchten inmitten der Wälder aus
  Kristall- oder Silikatbäumen auf. In großen
  Abständen waren einzelne oder kleine Gruppen von Cransurgern
  zu sehen, die scheinbar ziellos durch die Nacht streiften und
  ihre Blitze als Signallaternen verwendeten.


  Mitunter strahlte ein Stern durch ein Loch in den Dampfwolken.
  Sein verirrter Glanz würde bald wieder ausgelöscht
  durch den grellen Schein eines vielfach verzweigten Blitzes.


  »Wir hätten uns«, bemerkte Chipol nach etwa
  einem Viertel der Wegstrecke, »auch einen freundlicheren
  Planeten aussuchen können.«


  »Gern«, gab Atlan zu. »Aber das war der
  einzige, der weit und breit zu finden war.«


  Leises Gelächter kam auf; Neithadl-Off fügte einige
  schrille Kadenzen hinzu.


  Der Flug ging weiter. Jetzt entdeckten sie eine Ansammlung von
  zylindrischen Bauwerken, die augenscheinlich in weichem
  Untergrund schwammen und miteinander durch dicke Kabel verbunden
  waren, die spiralig aufgerollt waren, um die Bewegungen der
  Bauwerke auszugleichen.


  Atlan und seine Freunde flogen in einem weiten Bogen darum
  herum, als sie sahen, daß aus großen, hell
  beleuchteten Schleusen ganze Ketten von Cransurgern aufstiegen
  und sich in alle Richtungen hin zerstreuten.


  Die Gefährten verzichteten vorübergehend auch auf
  Funkgespräche. Sie bewegten sich durch einen anderen Wald,
  der aus Gewächsen bestand, die sich trichterförmig nach
  oben öffneten und riesige Stämme aufwiesen. Die meisten
  waren voller Regenwasser, das still vor sich hin kochte und
  weißen Dampf absonderte.


  »Vermutlich sind sie aufgeregt, die Cransurger«,
  meinte die Vigpanderin, als die letzten Medusenwesen außer
  Sicht waren, »weil sie uns noch nicht gefunden
  haben.«


  »Das kann sich leider schnell ändern«,
  erklärte Anima, die unmittelbar hinter Atlan schwebte und
  sich ständig überlegte, als Regenschutz den
  Schutzschirm wieder einzuschalten. »Bisher haben wir
  unverhältnismäßig viel Glück
  gehabt.«


  Blitze schlugen rasch nacheinander in die
  trompetenförmigen Bäume ein, spalteten sie,
  verwandelten den Inhalt in kochenden Dampf und ließen die
  Felsen splittern.


  »Es ist nicht mehr weit. Erhöhte Vorsicht ist
  wichtig«, erklärte Goman-Largo und schwang sich
  zwischen einem System aus säulenartigen Felsen hindurch.


  »Und noch immer hat keiner von uns auch nur den Schimmer
  eines Raumschiffs gesehen, mit dem wir nötigenfalls
  flüchten könnten«, bemerkte Anima in
  resignierendem Tonfall.


  »Du hast recht«, antwortete Atlan. »Damit
  sieht es nicht gut aus. Aber wir kennen erst einen winzigen Teil
  dieser schönen Welt.«


  »Du meinst, daß wir ein Schiff oder etwas
  Ähnliches finden?«


  »Ich bleibe optimistisch«, schloß er und
  merkte, wie Goman-Largo in einer engen Kurve nach links steuerte
  und tiefer hinunter glitt. Aus dem Konglomerat aus Felsen,
  Kristallbäumen und lodernden Hügeln tauchte eine
  Vielzahl kantiger, großer Bauwerke auf, die, wie erwartet,
  sich halb aus dem Schlamm hochstemmten und im Regen
  glänzten. Riesige Antennenanlagen reckten ihre Elemente in
  den Himmel, geschützt durch Energieschirme. Die Blitze, die
  einschlugen, wurden als flackerndes Flächenfeuer
  abgeleitet.


  Neithadl-Off landete auf einem Nebengebäude, kletterte
  über eine schiefe Ebene abwärts und näherte sich
  einem dampfenden Tümpel.


  »Was hast du vor?« fragte Atlan, der höher
  aufgestiegen war, um die Szenerie überblicken zu
  können. »Hast du etwas Interessantes
  gefunden?«


  »Ich glaube es wenigstens«, sagte sie und hob den
  Quintadimwerfer in die Höhe. »Laßt euch nicht
  aufhalten.«


  »Und wenn du angegriffen wirst?«


  Als Antwort aktivierte die Parazeit-Historikerin den
  Individualschutzschirm. Dann pfiff sie aufgeregt:


  »Ich kann mich wehren. Vielleicht verschaffe ich euch
  einen Vorsprung. Versucht ruhig, in die Bunker einzudringen. Ich
  habe etwas gefunden, das den weiteren Weg meiner Suche bestimmen
  könnte, wenn es das ist, was ich meine.«


  Goman-Largo meldete sich und meinte resignierend.


  »Ich kenne sie. Wenn sie so spricht, läßt sie
  sich nicht umstimmen. Am besten, ihr laßt sie suchen. Sie
  wird ohnehin nichts finden.«


  »Ungern«, meinte Atlan. »Ich werde ein
  wachsames Auge auf sie haben.«


  Nach einigen Kurven und Vorstößen über den
  Rand der Zone hinaus, in der die Bauwerke zu erkennen waren,
  versammelten sich die Gefährten am äußersten Rand
  der etwa dreißig Bauten. Die halbversunkenen Bunker waren
  im Zentrum am größten und, je weiter sie sich zwischen
  falschen Wäldern, Felsen und brodelnden Tümpeln ins
  Land hinaus erstreckten, desto kleiner wurden sie.
  Verbindungsgänge oder Stege waren keine zu sehen.


  »Kannst du noch mehr herausfinden, Goman-Largo?«
  fragte Anima und blickte immer wieder in die Richtung, in der die
  Vigpanderin verschwunden war.


  »Meine Moduls schwirren bereits heftig umher.«


  Sie warteten ungeduldig.


  An der Oberfläche der gedrungenen Bauwerke, an den
  Flanken ihrer Türme und Aufsätze und zwischen ihnen
  herrschte eine verdächtige Ruhe. An mindestens dreißig
  Stellen gab es helles Licht ohne den mindesten Rotschimmer. Die
  tief eingebauten Beleuchtungskörper strahlten Schleusen an,
  deren Eingänge stets unter weiten,
  halbröhrenförmigen Vorsprüngen lagen und selten
  größer waren als zwei oder drei Meter in der
  Diagonale. Nicht ein einziger Cransurger war zu sehen. Leise
  sagte der Arkonide:


  »Wenn das tatsächlich das Zentrum sein sollte, dann
  scheint auch hier die Nachtruhe eingekehrt zu sein.«


  »Eine ultramonotische Tatsache«, stieß der
  Tigganoi plötzlich hervor. »Ich habe entdeckt,
  daß ein Zgmahkone hier der Chef ist. Er heißt
  Nogurschan.«


  »Hier, unter uns?«


  »Ja, denn er wohnt in einem robotgesicherten
  Nebengebäude. Die Roboter sind übrigens eben alarmiert
  worden.«


  »Verstehe. Schutzschirme aktivieren und auf Maximum
  schalten«, rief Atlan scharf. »Vermutlich haben wir
  einen Leutnant des Sternenhelden Dulugshur
  aufgespürt.«


  »Es gibt im Augenblick wenige Aktivitäten, durch
  die meine Module mehr erfahren könnten«, verteidigte
  sich Goman-Largo. »Ich meine, ihr solltet eure Waffen
  bereithalten.«


  Die kugelförmigen Schutzschirme schimmerten schwach.
  Nacheinander betätigten die Gefährten die Steuerungen
  ihrer Jets und entfernten sich von den nassen Dächern der
  Bunker. Sie schwebten hinüber zu den Rauchsäulen und
  Dampffontänen, zwischen denen sie sich im Dunst zu verbergen
  versuchten. Daß sie an einer möglichst
  ungefährlichen Stelle in die Gebäude einzudringen
  versuchten, war ihnen klar, ohne daß sie darüber
  gesprochen hätten.


  »Wo sind deine Roboter?« wollte Chipol nach einer
  Weile wissen.


  »Keine Sorge, junger Mann«, erwiderte der Tigganoi
  ernst. »Sie sind schon im Anflug.«


  Zwei Dutzend Luken oder Schleusentore glitten zur Seite.
  Kugelige Roboter, den Cransurgern nicht unähnlich,
  schwärmten hervor und bewegten ihre Handlungsarme. An den
  runden Körpern klappten Fächer auf, aus denen
  Projektoren kippten und sich ausrichteten.


  »Es geht los!« murmelte Atlan.


  Die Maschinen gehorchten entweder den Impulsen ihrer eigenen
  Ortungsgeräte, oder sie wurden aus dem Innern der Stationen
  ferngesteuert und mit Zielkoordinaten versorgt. Sie bildeten
  mehrere Ketten und rasten in beachtlicher Geschwindigkeit in die
  Richtung der Dampfvorhänge. Atlan zählte und
  schätzte mehr als zwei Dutzend dieser Kampfmaschinen. Er
  zielte so genau wie möglich und feuerte zweimal.


  Gleichzeitig tauchte Neithadl-Off aus ihrem Versteck auf und
  fegte drei Maschinen aus der kochenden Luft. Sie verschwanden im
  kugelförmigen Wallen der
  Quintadim-Entstofflichungsfelder.


  »Und ich muß mich doch um die Zeitspur
  kümmern!« klagte sie und verschwand wieder.


  Kurz nacheinander zerbarsten fünf Maschinen unter dem
  gezielten Abwehrfeuer der Gefährten. Sie waren noch
  verhältnismäßig weit entfernt, und die hellen
  Glutbälle der Detonationen tauchten die Umgebung in
  flackerndes, grelles Licht.


  »Wenn erst die Cransurger anrücken«,
  stöhnte Goman-Largo, »und mit ihren gesteuerten
  Hochleistungsblitzen nach uns feuern, dann wird’s richtig
  spannend.«


  »Finde ich nicht witzig«, bemerkte der Daila und
  schoß einen Roboter mit drei Wirkungstreffern in
  Fetzen.


  Binnen weniger Sekunden entwickelte sich eine Art Luftkampf.
  Die Eindringlinge wichen aus und zerstreuten sich in alle
  Richtungen. Auch der Tigganoi wandte die exotische Waffe mit
  durchschlagender Wirkung an; die Maschinen verschwanden spurlos
  im Hyperraum.


  »Prinzessin!« hörten die anderen über
  Funk. »Bringe dich nicht in zusätzliche Gefahren. Ich
  bin es nämlich, der dich dort wieder herausholen
  muß.«


  »Ich weiß, was ich zu tun habe«, gab sie
  knapp zurück.


  Die Roboter verfolgten die Fremden und feuerten
  ununterbrochen. Zwischen den Blitzen erschienen
  weißglühende Energiebahnen und hämmerten in die
  Schutzschirme. Die Glutstrahlen hinterließen im Dampf
  röhrenförmige Kanäle. Immer wieder setzte der
  Tigganoi seine Waffe ein und ließ die Roboter
  verschwinden.


  Die Fremden und die Maschinen beschrieben in unterschiedlichen
  Höhen umeinander Kreise und versuchten, einander den
  Fluchtweg abzuschneiden. Unablässig dröhnten die
  Schüsse auf. Eine riesige Explosionswolke breitete sich aus,
  als der größte Roboter zerrissen wurde und in einer
  Detonation aufleuchtete und verbrannte.


  Glühende Reste hagelten hinunter in den Sumpf, klirrten
  auf die Oberflächen der Bunker und prallten funkenstiebend
  von den Felsen ab.


  Als drei Roboter, die Chipol verfolgten, in der Nähe der
  Vigpanderin vorüberjagten, wandte sie dreimal ihren
  Quintadimwerfer an.


  Hoch über Chipol detonierte, von Atlans Fernschuß
  getroffen, einer der Wächterrobots.


  »Danke, Prinzessin«, sagte der Daila. »Ich
  hoffe, ich habe dich nicht gestört.«


  »Nicht sonderlich. Ich mache gerade interessante
  Feststellungen.«


  Chipol bremste stark, flog eine enge Kurve und kehrte zu der
  Gruppe seiner Freunde zurück, die sich mit den letzten
  Robotern herumschlugen. Das Feuergefecht wurde noch immer mit
  großer Heftigkeit geführt. Auf Little Brother
  mußten inzwischen alle Cransurger wissen, daß es eine
  kleine Anzahl von Eindringlingen gab, die den Abschuß ihrer
  Raumkapseln lebend überstanden hatten und durchaus in der
  Lage waren, sich zur Wehr zu setzen.
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  Nogurschan wälzte seinen schlanken, fast dreieinhalb
  – Meter langen Körper durch das perlende Wasser. Er
  grunzte wohlig und ließ sich von den Luftströmen die
  Schuppenhaut massieren. Dem Badewasser des riesigen Beckens war
  feingefilterter Oberflächenschlamm des Planeten beigemischt.
  Die Flüssigkeit war trübe, roch eindringlich und
  polierte die silbernen Hautschuppen.


  »Beim Nullbewahrer!« gurgelte der Zgmahkone.
  »Ein Vergnügen, das ich mir öfters gönnen
  sollte.«


  Er tauchte aus dem heißen, dampfenden Wasser auf und
  öffnete die dünne Haut über strahlend hellroten
  Augen. Als Wesen, das schnelle Amphibien als Vorfahren gehabt
  hatte, genoß auch Nogurschan alles, was mit Feuchtigkeit
  und heißem Schlamm zusammenhing – mit einigen
  modernen Einschränkungen. Er schwamm noch einmal eine Runde,
  tauchte in die Preßluftwirbel hinab und kletterte dann
  unter die Dusche und den Trockner. Aus der letzten Düse, vor
  Einschalten des Massagerobots, wurde feinverstäubt
  Körperöl gesprüht. Der Zgmahkone ließ sich
  Zeit; es gab vorläufig genug davon.


  Nogurschan zog sich in bedächtiger Ruhe an, warf einen
  Blick auf die Ziffern des Chronometers und sagte sich, daß
  die wenigen Fremden an der Oberfläche des Planeten keine
  wirklichen Überlebenschancen hatten.


  Dennoch mußte er als Kommandant des Unternehmens
  dafür sorgen, daß die Anordnungen Dulugshurs nicht nur
  termingerecht, sondern in vollem Umfang durchgeführt
  wurden.


  »Was ist vorgefallen?« rief er mit der
  charakteristisch zischelnd-rauhen Stimme seiner Familie, als er
  seinen groß dimensionierten Wohnraum betrat und
  unaufhörlich Muskelübungen machte.


  Zwei Cransurger schwebten herbei und richteten mehrere
  Handlungsfäden auf.


  »Das Korps der Geweihten ist aufgeregt,
  Nogurschan!« riefen sie in sichtbarer Erregung. Sehzellen
  und Hochmembranen des Sensualbandes zitterten, veränderten
  ihre Größe und leuchteten schwach.


  »Aus welchem Grund?« begehrte der Zgmahkone zu
  wissen. Erregung packte ihn; er bemühte sich, sie zu
  unterdrücken. »Was ist vorgefallen?«


  »Die kosmischen Eindringlinge sind abgeschossen worden,
  Kommandant!«


  »Weiß ich. Die Absturzspuren waren deutlich zu
  beweisen. Und…?«


  »Unsere Patrouillen haben einige Fremde gesehen. Sie
  fliegen durch die Luft und schützen sich wie wir durch
  starke Energiefelder.«


  »Sie werden verfolgt?«


  »Wir haben Roboter eingesetzt. Seit wir durch das
  Samtauge gekommen sind, ist es die ärgste Bedrohung,
  Nogurschan!«


  »Ich sehe das ganz anders«, sagte er schroff.
  »Sie können den Planeten nicht verlassen und werden
  verhungern oder von den Blitzen getötet werden.«


  »Nicht, wenn sie sich weiterhin so wehren, wie wir es
  beobachten mußten.«


  Die beiden Cransurger zählten zu Nogurschans
  persönlichen Vertrauten. Sie galten als Sekretäre und
  Leiter verschiedener Unterabteilungen. Das Unternehmen
  Gegenpolstation erforderte einen beachtlichen Aufwand. Nogurschan
  zog die leichten Stiefel an und winkte Ghaashort zu sich.


  »Sternmarschall Dulugshur würde sich schwerlich
  freuen, wenn er erfährt, wie sorglos wir vorgehen. Und ich
  komme um ein gemütliches Frühstück! In die
  Zentrale!«


  Nogurschans Hauptquartier befand sich in dem Äquatortal,
  das den Namen Rutensteine trug. Sämtliche anderen
  Teile der planetaren Anlagen wurden von hier aus kontrolliert und
  geschaltet. Die Bildschirme waren in einer Höhe angebracht,
  die Nogurschans Körpergröße angemessen war.


  Mindestens dreißig Cransurger schwebten vor den Pulten
  und Kontrollen. Die Anlagenteile, im Schlamm der Welt verankert,
  erstreckten sich in Äquatorbreite rund um den Planeten. Noch
  waren nicht alle Installationen zusammengefügt - aber die
  Kommunikation zwischen sämtlichen, weit verstreuten
  Einheiten arbeitete bereits präzise und
  zuverlässig.


  »Wo sind sie?« schrie der Zgmahkone. »Sie
  dürfen auf keinen Fall unsere Geheimnisse
  kennenlernen.«


  »Hier, diese Monitoren, Kommandant.«


  Schweigend und voll verhaltener Wut starrte das hochgewachsene
  Echsenwesen auf die Schirme, die in unterschiedlichen
  Spektralbereichen arbeiteten. Nogurschan erlebte den Kampf von
  vier Fremden mit einer Gruppe von umgerüsteten und
  umprogrammierten Arbeitsrobotern der zweithöchsten
  Leistungsklasse mit. Die Maschinen wurden zerstört oder
  verschwanden einfach.


  »In welchem Bereich spielt sich dieses Gefecht
  ab?« fragte er und bewunderte widerwillig die Schnelligkeit
  und die heftige, erfolgreiche Gegenwehr der Fremden. Sie trugen
  schwere Raumanzüge, aber sie bewegten sich wie normale
  Bewohner der Galaxis – vier Gliedmaßen und ein
  kugelförmiges Organ auf dem Rumpf, das hinter dem Helm
  versteckt wurde. Die Energiesphären der Eindringlinge
  schienen hervorragend zu sein.


  »Im Augenblick kämpfen sie über dem
  Heißteich der Invasion«, lautete die
  Auskunft.


  »Direkt über uns!« tobte der Zgmahkone.
  »Das ist ein Fall für die Sicherheitstruppe. Alarmiert
  sie! Und zwar alle, nicht eine Handvoll von euch
  Blitzeschleuderern!«


  Ein Cransurger löste den einschlägigen Alarm
  aus.


  Fasziniert sah der Zgmahkone zu, wie die Fremden die letzten
  Roboter vernichteten, dann in blitzschnellen Flügen aus dem
  dichten Dampf herauskurvten und auf einer Transformerstation
  landeten.


  »Es sind vier«, murmelte rauh der Kommandant.
  »Eigentlich sollten sie schon längst tot
  sein.«


  »Die Störungsgarde wird sie vernichten«,
  versprachen die Cransurger. Geschickt bewegten sich die Fremden
  von Dach zu Dach. Verschiedene optische Systeme beobachteten sie;
  eine Linse nach der anderen schwenkte herum. Es durfte niemand
  erfahren, daß die Invasionsflotte in der Rute wartete und
  in die Galaxis geholt werden sollte. Davor fürchtete sich
  selbst der Zgmahkone – er überlegte schweigend, ob er
  selbst sich einen Raumanzug holen und in den Kampf eingreifen
  sollte.


  »Noch nicht. Sie werden uns nicht wegfliegen«,
  brummte er tief in der Kehle.


  »Wahrscheinlich suchen sie nach einem Weg,
  einzudringen«, erklärte ein Dakkartechniker
  geschäftig.


  »Das habe ich geahnt!« antwortete der Zgmahkone
  voller Sarkasmus.


  Bisweilen hatte er es gründlich satt mit diesen
  Hilfswilligen. Die Cransurger waren erst vor wenigen Jahren mit
  dem Sonne-Planet-Gespann, ihrem Heimatsystem, hierher verschlagen
  worden. Sie waren hervorragende Arbeiter und Organisatoren, aber
  von der Kriegskunst verstanden sie nichts.


  »Geht hinaus«, sagte Nogurschan grob, »und
  erledigt die Fremden.«


  Die Eindringlinge waren mittlerweile aus der Reichweite der
  letzten Linsensysteme verschwunden. Wo waren sie? Die Unruhe des
  Kommandanten steigerte sich. Noch waren die eigentlichen
  Fähigkeiten der Cransurger nicht gefordert; die psionische
  Fähigkeit wurde nur während der letzten Schaltungen
  gebraucht.


  »Die Gardisten schwärmen bereits aus.«


  Die Bildschirme zeigten den beginnenden roten Morgen des
  Planeten. Im Osten schob sich die riesige Sonne über den
  Horizont. Die Aktivitäten in der Lufthülle nahmen
  augenblicklich wieder zu. Die Wachen des Korps der Geweihten
  verließen nacheinander durch eine Anzahl kleiner Schleusen
  ihre Quartiere und rasten inmitten ihrer Energiesphären ins
  Freie hinaus, in die Blitzgewitter und den wirbelnden Regen.


  Fünfzig natürliche Multidim-Schalter suchten nach
  den Eindringlingen.


   


  *


   


  In der letzten Stunde hatten die Gefährten viel mehr
  erfahren können als in der gesamten Zeit seit der
  Zerstörung der Zeitkapseln.


  Die Module Goman-Largos brachten erstaunliche Einzelheiten
  zurück. Die wichtigste davon war, daß nach der
  Zerstörung der Roboter wieder die blitzlenkenden Cransurger
  gegen die Fremden eingesetzt wurden.


  In einem Tonfall, der keine andere Deutung zuließ,
  meldete sich der Arkonide.


  »Prinzessin Neithadl-Off von Vigpander«, sagte er
  unüberhörbar scharf, »es ist wichtig, daß
  wir stark und vereint vorgehen. Es wird jetzt verdammt ernst! Die
  Cransurger suchen uns und haben den Befehl, uns zu töten.
  Komm jetzt.«


  »Verstanden, Fürst der Sterne«, meinte sie
  pfeifend. »Die Zeitspur hat sich ohnehin als Fiktion
  herausgestellt.«


  »Das hätte ich nie gedacht!« stöhnte
  Goman-Largo. »Er hat recht, Prinzessin. Wir versuchen, im
  Innern Schutz zu finden. Sie wollen uns tatsächlich
  umbringen.«


  »Ich komme ja schon!«


  Die Fremden hatten die Schutzschirme wieder auf volle
  Kapazität geschaltet. Die Pause seit dem Detonieren der
  letzten Roboter war endgültig vorbei. Jeder sehnte sich nach
  Ruhe und einer Phase der Entspannung. Sie war, wenn
  überhaupt, nur im Innern der Anlagen zu finden - irgendwo,
  in einem der vielen Bunker.


  Chipol schwebte herbei und meinte:


  »Dort hinten kommen die ersten. Jenseits der Schotte
  scheint ihre Station zu sein.«


  »Ich habe begriffen. Es geht wieder los«, sagte
  Anima. Sie war müde und haßte inzwischen alles, was
  auf der Oberfläche des Planeten geschah. Sie hoffte
  unverändert darauf, daß Raanak ihnen helfen
  würde.


  Nogurschan hatte seine Befehle gegeben. Jetzt öffneten
  sich die Schleusen und entließen eine große Anzahl
  schwebender Medusen in allen Färbungen. Der erste Blitz
  zuckte quer über die Dächer heran, gezielt zwischen den
  Antennen und Sendeeinrichtungen hindurch.


  Atlan entschied sich schnell:


  »Wir dringen im Zentrum ein. Dort wird die Verwirrung am
  größten sein!« ordnete er an. Vermutlich konnte
  sie ein schwerwiegender Umstand retten: im Innern der
  Gebäude konnten die Multidimschalter ihre Fähigkeit,
  Blitze zu steuern und hohe Energien zu manipulieren, nicht
  ausnutzen.


  Der Arkonide steuerte in einem verwirrenden Zickzackflug *
  eine mittelgroße Luke an, die gerade im Bereich eines
  schweren Regenschauers lag und kaum sichtbar war.


  Ein Blitz von höchster Intensität traf Atlans
  Schirm. Sekundenlang war der Arkonide geblendet und in
  vielfarbiges Feuer und grellweiße Funkenbündel
  gehüllt. Vorübergehend setzte die Gravo-Jet-Anlage aus,
  und er sackte einige Meter tief ab.


  Und zwischen Blitzen, Dampf und im roten Glanz der
  riesengroßen Sonne tauchten mehr und mehr Cransurger
  auf.
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  Jetzt erst ebbte die hektische Tätigkeit ab; die Paddler
  wußten, was sie tun sollten – und unternehmen
  konnten.


  »Die zweite Überprüfung«, erklärte
  Raanak zufrieden, »hat jeden Zweifel beseitigt. Wir haben
  den Ort aufgespürt, an dem die beiden RA-perfekt-Kapseln
  verlorengegangen sind. Ein erstaunliches Resultat.«


  »Die Spezialpositroniken haben uns noch nie wirklich im
  Stich gelassen«, wandte sich ein Operator an ihn.
  »Können wir Atlan und seine Freunde retten?«


  »Ja. Allerdings wird noch einige Zeit real vergehen. So
  schnell sind nicht einmal wir RA-Perfektionisten.«


  Der Zeitfaden hatte die Paddler auf die richtige Spur
  geführt. Sie fanden heraus, daß beide Kapseln in einer
  räumlich winzigen Transition sich in das Chaos eines
  Doppelsystems aus Planet und Sonne gestürzt hatten und dort
  – auf noch festzustellende Weise - verlorengegangen
  waren.


  Raanak kannte die Ausrüstung des Arkoniden und zweifelte
  nicht ernsthaft daran, daß er und seine Gefährten im
  Schutz der Raumanzüge überlebt hatten.


  Aber: wie lange? Und unter welchen Umständen?


  »Wie weit seid ihr mit dem Time-Shuttle?«


  »Noch nicht fertig. Aber auf dem besten Weg. Umbau und
  Ausrüstung dauern länger, als wir geplant
  haben.«


  »Beeilt euch«, mahnte Raanak, der im Zentrum
  seiner Meßgeräte und Monitoren saß und
  versuchte, jede der zahlreichen Aktivitäten zu analysieren
  und zu koordinieren. Irgendwo innerhalb des Intern-Kosmos war der
  Shuttle aufgespürt worden, in einem reichlich verwahrlosten
  Zustand.


  »Wir müssen immerhin sicherstellen«, lautete
  die nächste Antwort, »daß der Shuttle auf einer
  Raum-Dilatation reiten kann!«


  »Ich weiß. Trotzdem: höchste Eile.
  Priorität haben alle Arbeiten an dem Gerät.«


  Zwischen der Zeitfestung und einem einzelnen
  Zeitgruft-Operator sollte, dem Zielfaden der Zeitspur folgend,
  die große Kapsel entlangreiten. Raanak entschloß sich
  in den nächsten Stunden, selbst die Mission
  durchzuführen. Wo befand sich – genau! – der
  Gruftoperator?


  Die Paddler rüsteten rasend schnell den Time-Shuttle aus
  und bauten die wichtigsten Teile um.


   


  *


   


  Gleichzeitig erreichten Goman-Largo und Atlan das Schott.


  Während der letzten Meter des Ausweich-Fluges hatte er
  sich überlegt, wie die Schaltungen der Schotte aussehen
  würden, an die Möglichkeiten der Cransurger
  angepaßt. Er fand seine Annahme bestätigt:
  großflächige, geschützte Schaltelemente für
  die Endglieder der Tentakeln. Er drückte den Feldschalter
  und brauchte nur wenige Sekunden zu warten, bis sich das Schott
  öffnete. Es war eine einstmals polierte Stahlscheibe, die
  unübersehbare Rostspuren trug.


  »Was weißt du von deinen neugierigen
  Modulen?« wandte er sich an den Tigganoi und schob sich
  vorsichtig in eine geräumige Schleuse hinein.


  »Nicht mehr, als daß die Räume hinter dem
  Eingang ohne erkennbare Gefahren für uns sind.«


  »Das höre ich gern. Schneller!«


  Die Gefährten drängten sich in den kubischen Raum
  aus betonähnlichem Material hinein. Während sich die
  Schleuse schloß und die Schutzschirme abgeschaltet wurden,
  betätigte der Arkonide einen gleichartigen Schalter, der das
  Innenschott öffnen sollte. Ein scharfes Summen war zu
  hören, dann zog sich eine Irisblende auseinander. In der
  rauhen, körnigen Wand hatte sich ein kreisrunder Durchgang
  geöffnet, dessen Durchmesser mehr als zwei Meter betrug.


  Anima bemerkte knapp:


  »Es ist geradezu ein Vergnügen. Hell, warm, ohne
  Regen und Blitze.«


  »Und völlig ohne Schlamm«, ergänzte die
  Vigpanderin, die als letzte die Schleuse verließ und
  wartete, bis sich die ungewöhnliche Sperre wieder
  schloß. In dem anschließenden Stück eines
  Korridors gab es keine erkennbaren Sperren, Linsen oder Stufen.
  Der Boden war glatt, und das Innere des Betonwürfels wirkte,
  als sei es Teil eines ebenso seltsamen
  Schneckengehäuses.


  »Mir erscheint es sicher«, erklärte die
  Vigpanderin nach einigen Dutzend Schritten, die schräg und
  in Art einer Wendeltreppe abwärts führten,
  »daß die Gebäude für die Cransurger gebaut
  worden sind. Oder von ihnen selbst.«


  Goman-Largo streckte den Arm aus und meinte:


  »Weiter. Keine Gefahren erkennbar. Alles
  leer.«


  »Ich erkenne auch noch nichts«, bemerkte der
  Arkonide, während sie hintereinander liefen und tiefer
  eindrangen. Der Durchmesser des spiraligen Schachtes verringerte
  sich. Jetzt mußte sich Atlan bereits bücken. Die
  Geräusche der schweren Raumanzugsstiefel dröhnten durch
  den Gang, dessen Beleuchtung von einem breiten Deckenband
  ausgestrahlt wurde. Die Anlage war nicht weniger oder nicht mehr
  exotisch als viele andere – die Eindringlinge waren
  keineswegs deswegen beunruhigt.


  Der Korridor war zu Ende und mündete in eine transparente
  Röhre von zwei Metern Durchmesser.


  Sie führte quer durch einen hell ausgeleuchteten Raum,
  der von wuchtiger technischer Einrichtung angefüllt war.


  Die Elemente, durch dicke Kabel miteinander verbunden,
  strahlten in kaltem Licht. Ein mehrstimmiges Summen schien von
  ihnen auszugehen. Ab und zu blinkten riesige Leuchtfelder auf.
  Nicht ein einziger Cransurger befand sich zwischen den Anlagen.
  Diese Kraft- oder Umwandlerstation hätte auch an vielen
  anderen Stellen stehen können; es gab keinerlei
  charakteristische Hinweise auf die Erbauer.


  Die durchsichtige Verbindungsröhre mündete in einen
  Wanddurchlaß und entließ die Fremden in einen
  halbdunklen Saal von etwa fünfzig Metern Kantenlänge.
  An den Wänden glühten unzählige Rechtecke in
  verhaltenen Farben. Chipol hatte mittlerweile erkannt, daß
  das Luftgemisch innerhalb der Gebäudeteile vergleichsweise
  kühl und gut atembar war.


  »Was für einen Zgmahkonen gut ist, wird uns nicht
  schaden«, sagte er und öffnete den Anzugshelm.


  »Die Ruhe wird nicht lange dauern«, Atlan nickte
  Chipol zu und klappte ebenfalls den Helm auf. »Nogurschan
  wird verhindern, daß wir ihn finden und womöglich
  gefangennehmen. Was tun die Cransurger und ihr Chef wirklich?
  Kannst du uns helfen, Goman-Largo?«


  »Ich versuche es. Zwischen der Zentrale und unserem
  Aufenthaltsort liegt ein Labyrinth von Bunkern, Verbindungen und
  riesigen Röhren, die auch im Schlamm verankert
  sind.«


  Nach einer Weile fügte er hinzu:


  »Die Cransurger fassen den Titel Korps der Geweihten als
  Ehrenbezeichnung auf. Ihre psionische Fähigkeit ist wichtig,
  denn sie müssen später die Gegenpolstation bedienen.
  Das konnten meine Module wieder einmal auffangen; sie sprechen
  ständig darüber, da es ihre wichtigste Aufgabe zu sein
  scheint.«


  Hastig und immer wieder nach allen Seiten sichernd tranken die
  Gefährten und nahmen einige Bissen der
  Konzentratvorräte ein.


  »Du kennst die Richtung?« fragte Anima und
  betrachtete lange und skeptisch ihr Multifunktionsarmband.


  »Die Richtung – wohin?« erkundigte sich der
  Modulmann.


  »In die Zentrale. Zu Nogurschan.«


  »Die nächsten tausend Schritte kenne ich
  mittlerweile«, antwortete er. »Hinter dem
  anschließenden Korridor beginnt eine schlauchartige
  Verbindung, die in den nächsten Teilbereich
  führt.«


  »Bringen wir es hinter uns«, sagte Chipol und
  gähnte mehrmals.


  Ihr habt eigentlich gar keine andere Wahl, meldete sich
  wieder der Logiksektor, als euch, zu verstecken oder
  vorzudringen. Es kann lange dauern, bis euch Raanak aufspürt
  und euch hilft. Vielleicht schafft er es gar nicht mehr.


  Neithadl-Off trippelte aufgeregt hin und her und richtete
  schließlich den Lichtstrahl des Handscheinwerfers auf einen
  Teil der Kommunikationseinrichtungen an der Rückwand.


  »Dulugshur und Nogurschan«, murmelte Atlan
  nachdenklich. »Ihr denkt sicher dasselbe wie ich. Diese
  Gegenpol-Station muß etwas mit der beabsichtigten Invasion
  des Sternmarschalls zu tun haben.«


  »Dem Aufwand nach zu urteilen«, warf Neithadl-Off
  pfeifend ein, »sogar ziemlich viel.«


  »Also sind wir nicht in der Galaxis Alkordoom?«
  erkundigte sich Chipol und folgte Atlan, der langsam und wachsam,
  die Waffe wieder in der Hand, quer durch die Halle auf ein
  massives Tor zuging.


  »Höchstwahrscheinlich befinden wir uns in
  Manam-Turu. Hierher zielt die Invasion Dulugshurs. Aber auch
  andere Sternsysteme sind denkbar; dafür und als unser
  gegenwärtiger Aufenthaltsort.«


  Neithadl-Off hatte die flüchtige Prüfung der
  Gerätschaften abgeschlossen und lief spinnenbeinig hinter
  Atlan her.


  »Ich bin einigermaßen sicher«, rief sie
  schrill pfeifend, »daß diese Anlagen nichts mit
  Zeitphänomenen zu tun haben. Ich ahne, daß sie
  mehrdimensionale Energien koordinieren sollen.«


  »Sechsdimensionale Energien, Prinzessin, um es genau zu
  formulieren«, setzte Goman-Largo hinzu.


  Die Elemente zur Bedienung aller oder zumindest vieler
  Geräte befanden sich stets etwa in Schulterhöhe des
  Arkoniden. Die stellte die richtige Höhe für schwebende
  Cransurger und Zgmahkonen dar. Wenn die Eindringlinge von dieser
  Beobachtung auf eine Regelmäßigkeit schlossen, lagen
  sie sicher nicht falsch. Diesmal riskierte Anima, die Tür
  aufgleiten zu lassen. Nacheinander traten die Gefährten in
  ein merkwürdig geformtes, würfelförmiges
  Metallbehältnis hinein, das aus einer Unzahl von Platten,
  Winkeln, überbreiten Dichtungsringen, Schrauben und Nieten
  bestand – ein Stück massige Technik, auf
  größte Belastung zugeschnitten.


  Eine Art Korken aus mehreren Schichten verschiedenfarbigen
  Materials drehte sich winselnd aus einem rohrförmigen
  Anschluß heraus, während sich die wuchtigen
  Metallplatten hinter den Eindringlingen schlossen. Der Tigganoi
  klärte sie auf:


  »Das ist ein riesiger, beweglicher Schlauch, der sich
  durch den Morast spannt, vermutlich irgendwo auf dem Grund der
  Schlammseen aufliegt und die Gebäude miteinander
  verbindet.«


  »Beachtlich. Weiter.«


  Nur ein Rost aus Metall oder Kunststoff befand sich in der
  Röhre. Sie war schwach beleuchtet. In großen
  Abständen befanden sich am höchsten Punkt des
  Schlauches kleine, gelblich leuchtende Elemente. Es war fast
  übergangslos warm geworden und feucht; der Schlauch schien
  durch einen See zu führen, dessen Schlamm von vulkanischen
  Aktivitäten aufgeheizt wurde.


  »Hier werden wir mit einiger Wahrscheinlichkeit noch
  nicht angegriffen«, sagte Anima schaudernd.


  Etwa fünfhundert Schritte weit folgten die Gefährten
  dem Verbindungsschlauch. Er wand sich aufwärts und
  abwärts, in sanften Steigungen und ebensolchem Gefälle,
  und er schien den Windungen des Geländes zu folgen.
  Plötzlich blieb der Tigganoi stehen und keuchte
  verblüfft auf.


  »Das habe ich nicht erwartet. Hierher! Eine
  Sichtöffnung.«


  Ebenso gepanzert und gesichert unterbrach ein
  kastenförmiger Teil die faltige Rundung des Schlauches. Eine
  dicke Scheibe war eingesetzt, an deren Außenseite eine
  Batterie kleiner Meßgeräte eingegossen war, die die
  ermittelten Werte gegen den inneren Teil der Glasfläche
  spiegelten.


  »Die kochenden Schlammtümpel von Little
  Brother«, staunte Anima laut. »Das hat wohl niemand
  erwartet!«


  Wenigstens dieser Tümpel war ganz anders. Unterhalb der
  Schlammschicht, die ihn abschloß wie ein meterdicker
  Ölfilm, gab es eine klare, leuchtende Flüssigkeit. Es
  mochte sogar Wasser sein, angereichert mit allen denkbaren
  Mineralien, die im Laufeiner kleinen Ewigkeit aus dem Gestein
  ausgewaschen worden waren. Gebannt und atemlos schauten die
  Gefährten hinaus in das bläulich schimmernde
  Medium.


  »Voller Leben«, sagte Chipol knapp. »Oder
  ist es Scheinleben?«


  »Ich weiß es nicht«, antwortete Goman-Largo
  zögernd.


  Vom Boden, der von Steinbrocken, großen Kieseln und Sand
  gebildet wurde, stiegen Myriaden winziger Blasen auf und perlten
  wie Teile großer Vorhänge aufwärts. Einzelne
  Teile dieser glitzernden, lautlosen Blasenmenge versiegten
  plötzlich, und wenige Zeit später begann an derselben
  Stelle ein anderes Muster zu entstehen.


  »Wie Fische oder anderes Wassergetier sehen die…
  Dinger dort nicht gerade aus«, bemerkte Anima und strich
  ihr Haar aus der Stirn. Schweißtropfen liefen in ihre
  Brauen.


  »Es kann dennoch echtes Leben sein – nach Art von
  Little Brother«, wandte Atlan ein.


  Du kennst viele, aber nicht alle Formen möglichen
  Lebens. Es scheinen tatsächlich Wasserlebewesen zu sein,
  wisperte der Logiksektor.


  Diese Form der wasserbewohnenden Lebewesen waren keineswegs
  hochorganisiert. Sie wirkten, als ob sie aus Steinen und
  großen Algenteilen zusammengesetzt wären. Die
  Schuppen, handtellergroß, glänzten metallisch.
  Trichterförmige Organe an der Unterseite der runden,
  weiß und schwarz gestreiften Körper saugten die
  Gasblasen auf. Die Tiere schwammen stets an die Stellen, an denen
  das meiste Gas aus dem Untergrund hervorkam. Ab und zu spielten
  sich blitzschnelle Kämpfe ab.


  »Ich weiß immer noch nicht«, pfiff die
  Vigpanderin und ließ sich wieder auf den Steg herunter,
  »ob es hier oder im Domium unangenehmer war.«


  »Auch darauf kenne ich, ausnahmsweise, keine
  Antwort«, gab der Modulmann zu.


  In den kugelförmigen oder halbkugeligen Körpern der
  großen Wesen öffneten sich unnatürlich groß
  wirkende Spalten. Die Kiefer wirkten wie vielfarbige Muster aus
  Gras oder einer besonderen Algenart. Sie lösten den
  kleineren Pseudofisch innerhalb weniger Sekunden zu einer
  formlosen Masse auf, von der dünne Fäden Plasma oder
  Körperflüssigkeit von den aufsteigenden Gasen
  mitgerissen wurden.


  Der Große fraß den Kleinen, wie überall im
  Universum. Der Reigen von Fischen, die ihre Flossen hinter sich
  herzogen, hörte ebenso wenig auf wie das unablässige
  Driften der Gasbläschen. Ein lautloses Ballett fand dort im
  Schlammtümpel statt. Atlan riß sich als erster los und
  sagte:


  »Wir müssen weiter, Freunde. Ich bin unruhig; ein
  schlechtes Zeichen. Es kann nicht mehr lange dauern, dann wird
  die Verfolgung auch hier unten fortgesetzt.«


  »Du hast recht, Atlan«, erwiderte Anima und zog
  ihn mit sich. »Wenn wir es überleben, bekommen wir
  vielleicht auch hier Informationen über die WELT DES EWIGEN
  LEBENS oder darüber, was dahintersteckt.«


  »Irgendein lausiger Saboteur steckt dahinter. Hinter
  allem!« sagte der Daila scharf und rannte Atlan und Anima
  hinterher. »Alle denkbaren Kreaturen scheinen nichts
  anderes zu tun zu haben, als ihr Unwesen in Alkordoom zu
  treiben.«


  »Und nicht weniger auffallend in Manam-Turu!« rief
  ihnen Goman-Largo hinterher.


  Ohne einen weiteren Blick durch die Sichtscheibe zu werfen,
  liefen die Gefährten mit großen Schritten durch die
  Windungen des Verbindungsschlauchs bis zu dessen Ende. Ohne
  Verzögerung öffnete sich das Sicherheitsschott im
  Endstück. Durch mehrere Schleusen traten sie in einen
  anderen Bunker. Hier fanden sie eine völlig neue Umgebung
  vor, die sie nicht erwartet hatten.


  Daß Goman-Largo auf die Informationen seiner Module
  wartete, war für die Gefährten selbstverständlich.
  Je mehr zu erfahren war, desto früher konnten sie an
  Gegenmaßnahmen denken oder etwas unternehmen.


  »Multidimschalter… Korps der Geweihten…
  große Ehre… Aktivierung der Gegenpolstation…
  Befehl von Sternmarschall Dulugshur… unverzügliches
  Weiterarbeiten… das habe ich immer wieder hören
  können. Was ich von den Modulen an optischen Eindrücken
  kenne, bereichert unser Wissen nicht sonderlich. Ich kann mit den
  fremden Einrichtungen, Maschinen und Geräten nichts
  anfangen.«


  »Ich verstehe«, brummte der Arkonide. »Wir
  können uns vorstellen, was eine Gegenpolstation zu bedeuten
  hat, in Verbindung mit Dulugshurs Vorhaben. Augenscheinlich haben
  wir einen Planeten betreten, der für die Invasion von
  großer Wichtigkeit ist. Hast du den Ausdruck
  ›Samtauge‹ aufschnappen können?«


  »Mehrmals.«


  Einige mittelgroße Säle, nicht höher als
  jeweils vier Meter, gingen ineinander über. Verschiedene
  Ebenen waren durch schräge Rampen miteinander verbunden. Die
  Räume waren von würfelförmigen und langgestreckten
  Geräten angefüllt, deren Sockel leuchteten. Aus dem
  Innern der schrankartigen Pulte kamen gedämpft genau die
  Geräusche, die man von schnellen Schaltungen kannte; ein
  Summen, Knistern, ein rasend aufgeregtes Sirren und Klappern. Die
  Eindringlinge bewegten sich lautlos in alle Richtungen
  auseinander und spähten in jeden Winkel der Anlage. Noch war
  kein Cransurger zu sehen. Wieder wandte sich der Arkonide an
  Goman-Largo:


  »In welche Richtung rücken wir vor?«


  »Zur Zentrale.«


  »Kennst du den Weg?«


  »Seit einigen Sekunden, ja. Aber es ist alles andere als
  einfach.«


  »Ich habe nichts anderes erwartet«, pfiff die
  Vigpanderin und stob raschelnd eine Schräge aufwärts
  und an einer Reihe eingeschalteter Monitoren vorbei.


  »Vorsicht! Seid still!« zischte sie und blieb
  starr stehen.


  Die Gefährten befanden sich im dunkelsten Teil der
  ineinandergreifenden Räume. Auf Dutzenden von Monitoren
  begannen plötzlich die Linien, Farben und Sinuskurven zu
  zittern und aufgeregt zu vibrieren. Die Eindringlinge blieben in
  einer dicht zusammengedrängten Gruppe stehen, zogen langsam
  die Waffen und versuchten, die fauchenden und summenden
  Geräusche zu erkennen, die lauter und drängender
  geworden waren.


  »Was ist los…?«


  An einigen Stellen der Decke erschienen runde Öffnungen,
  aus denen grelles Licht hervorkam. Jetzt sahen die Fremden,
  daß es sich um Endstücke von Röhren handelte, die
  etwa einen Meter weit in jene Räume hineinragten, in denen
  die Bildschirme flackerten. Aus den Röhrenenden drangen
  einzelne Cransurger hervor und verteilten sich. Sie schwebten mit
  hängenden Tentakeln zu den Geräten, berührten hier
  und dort eine halb verborgene Kontaktfläche und warteten,
  bis die Pulte sich geöffnet hatten. Die schwebenden
  Medusenartigen verständigten sich in einer schrillen,
  gepreßt klingenden Sprache. Sie arbeiteten mit vielen ihrer
  verschieden geformten Tentakelenden an den Schaltungen und
  Abstimmungen. Ihre Bewegungen waren schnell und virtuos.


  In einzelnen Schritten glichen die Signale ihren aufgeregten
  Rhythmus einander an. Die Schaltungen schienen, sagte sich der
  Arkonide, Abstimmungs- oder Abgleichsignale der vielen, um Little
  Brother verteilten Stationen zu sein. Einige Minuten vergingen,
  in denen die Fremden konzentriert zu erkennen versuchten, was
  eigentlich um sie herum vorging.


  Die schwebenden Wesen, jetzt ohne ihre schützenden
  Energiesphären, glühten und leuchteten in blassen
  Farben und wirkten auf ihre Weise wie dahindriftende
  Unterwasserlebewesen.


  Sie erledigten ihre Schaltungen mit der Präzision
  großer Könner. Die Cransurger waren also Spezialisten,
  dachte Atlan, die jeden Befehl Dulugshurs ausführten.
  Dafür sorgte Nogurschan, keine fünfhundert Schritt von
  ihnen entfernt, im Zentrum der großen
  Gebäudeansammlung.


  Ein einzelner Cransurger löste sich aus der Reihe seiner
  Artgenossen und kam auf die Eindringlinge zugeschwebt. Die
  Tentakel hingen senkrecht herunter und schaukelten sacht. Die
  Elemente des Sensorbandes leuchteten auf, bewegten und
  veränderten sich, und dann schrie, gellte und zischte das
  Wesen einen erschreckend lauten Alarm.


  »Jetzt gibt’s Ärger!« bemerkte der
  Tigganoi kühl.


  Binnen weniger Augenblicke verwandelte sich die Szenerie. Die
  Cransurger flüchteten auf die Enden der Röhren zu.


  Aus allen Winkeln schnarrten und jaulten akustische
  Warnsignale. Goman-Largo schrie durch den Lärm:


  »Hinter mir her, Freunde. Mir scheint, es geht in die
  letzte Runde.«


  »Und weit und breit kein Zeichen vom Paddler«,
  rief Anima.


  Während die Cransurger durch ihr Röhrensystem
  flüchteten, während das einzelne Wesen mit wild
  zuckenden Fadengliedern ziellos zwischen den Aufgängen
  umherschwebte, stürmten die Geführten hinter dem
  Modulmann her.


  Die Röhren schlossen sich, ihre Beleuchtung wurde
  abgeschaltet, und noch immer heulte und quäkte der
  Alarm.


  Zahlreiche Schotte glitten auf. Roboter schwebten heraus und
  bewegten die Linsensysteme. Fast gleichzeitig donnerten zwei
  Strahlerschüsse auf. Zwei Roboter hielten mitten im Flug an,
  drehten sich wild im Kreis und brannten. Sie breiteten Rauch um
  sich herum aus, lange Funken stoben aus ihrem glühenden
  Innern. Die exotischen Waffen Neithadl-Offs und Goman-Largos
  projizierten Kugelfelder und ließen weitere Kampfmaschinen
  verschwinden. Glutstrahlen zuckten donnernd hin und her.


  »Schneller!« brüllte Atlan und feuerte
  gezielt nach den Maschinen. Ihre Menge nahm zu, und der Kampf
  verlagerte sich von der Schaltstation fort und auf eine
  schräge Ebene, die nach Goman-Largos kurzen Hinweisen zu den
  Verbindungsschläuchen zum Zentrum führte.


  Dort hielt sich Nogurschan auf, sagte der Modulmann.


   


  *


   


  Langsam glitt das Schott des Time-Shuttles auf. Raanak
  wußte, daß die Ausrüstung allen denkbaren
  Erfordernissen entsprach. Er konnte sich auf seine Leute ebenso
  verlassen wie sie sich auf ihn.


  »Ausgerechnet in der Korona dieser erloschenen
  Sonne«, murmelte der Paddler und stieg in die
  Zeit-Transfer-Kapsel. Auf dem grün-grauen Bodenbelag, der
  unter seinen Schritten fast unmerklich federte, betrat Raanak den
  Stauraum.


  »Kommst du zurecht?« rief einer der Monteure.


  »Natürlich. Bereitet alles für die
  Rückkehr vor«, lautete seine optimistische
  Antwort.


  Personen und Güter wurden normalerweise mit dem Shuttle
  zwischen den früheren Zeitgrüften und, nach der
  genaueren Zweckbestimmung, heutigen Zeitgruft-Operatoren
  transportiert. Raanak drehte sich um, winkte kurz und ließ
  das Schott zugleiten. Eine Schleuse gab es nicht. Er wich,
  zwischen den würfelförmigen Sitzelementen
  hindurchtretend, den Anschlüssen für den
  Mittelklasse-Transmitter aus, der, einem Käfig ähnlich,
  einen Teil des Zylinders ausfüllte.


  Mit wenigen Schritten war er durch die Tiefkühlkammer
  hindurchgegangen und streckte die Hand nach der elektronischen
  Schaltung der Isolierwand aus.


  »Es sollte keine größeren Schwierigkeiten
  geben«, sagte der Paddler zu sich selbst und kontrollierte
  mit äußerster Sorgfalt jedes einzelne aktivierte
  Gerät. Es waren Dutzende. Der Kodegeber öffnete die
  Wand, und Raanak betrat den Kontrollraum.


  Vor der Kontrollplatte blieb Raanak stehen.


  Aus der kreisrunden Platte glitt der quaderförmige Kasten
  heraus. Fast unspürbare Vibrationen durchliefen den langen,
  zylindrischen Rumpf, während sich der Kasten öffnete.
  Beide Projektionskugeln an den Enden des kurzen Zylinders wurden
  sichtbar. Der Paddler zog ein Sitzelement zu sich heran und nahm
  vor dem Kontrollgerät Platz. Die Oberfläche des
  Elements schmiegte sich an Raanaks Körper an und garantierte
  unter allen Umständen einen sicheren Sitz.


  »Es geht los.«


  Das Steuergebilde richtete sich auf, als er die Hand über
  eine der Kugeln ausstreckte. Raanak vergewisserte sich, daß
  er nichts vergessen hatte, dann konzentrierte er sich auf seine
  Aufgabe. Die Bewegung des Shuttles verlief weitaus mehr entlang
  einer Zeitlinie; eine drastische Veränderung des Ortes war
  möglich, aber fast niemals geplant.


  Raanak öffnete sein Bewußtsein für die
  Wahrnehmungen, die das Steuergerät in seine Vorstellungen
  und Empfindungen spiegelte. Er mußte mit dem Shuttle in
  eine Art lautlosen Dialog eintreten und das Gerät zu jenem
  Doppelgestirn steuern, auf dessen Planeten beide RA-Kapseln
  zerschellt waren.


  Die Reise begann.


  Raanak schloß beide Hände über dem kugeligen
  Element. Scheinbar auf der Kontrollplatte, in Wirklichkeit aber
  in der blitzdurchzuckten Finsternis seines
  Vorstellungsvermögens erschienen zahlreiche Lichtpunkte,
  zwischen denen nebelhafte Linien entstanden und erloschen, wieder
  aufleuchteten und verschwanden, in stetigem Wechsel.


  Die Lichtpunkte bedeuteten die Positionen der vielen
  Zeitgruft-Operatoren.


  Die Linien – Nullzeit-Spuren – waren die Geleise
  durch die Zeit, die Wege und Verbindungen zwischen den
  Operatoren, auf denen jetzt der Shuttle entlangzugleiten
  begann.


  Einzelne Lichterfunken erschienen und gaben dem erfahrenen
  Paddler weitere Informationen.


  Sie zeigten die Mündungen zu unterschiedlichen
  Nullzeitspuren an. Raanak verglich die Ergebnisse seiner
  Positroniken mit dieser gedanklichen Landkarte und fand den
  Punkt, an dem die Kapseln mit seinen Freunden verlorengegangen
  waren.


  Raanak lenkte den Time-Shuttle langsam und mit
  äußerster Vorsicht durch das Nichts zwischen Zeit und
  Raum. Hatte er viel Glück und der Zufall half, würde er
  den kürzesten Weg zum definierten Ziel finden. Er richtete
  sich auf einen längeren Weg ein, der Irrtümer und deren
  Korrektur zuließ. Vom Vorhof eines Zeitgruft-Operators
  glitt er zum anderen. Die projizierte Linie begann ein
  gemäßigtes Zickzackmuster. In dem schwer zu
  begreifenden Medium zwischen den Beziehungen der Zeit und der
  räumlichen Ausdehnung des Universums fuhr der schmutzig
  graugrüne Zylinder fort, einen Weg zu finden und sich dem
  Ziel zu nähern.


  Natürlich besaß der Paddler kein Lebenszeichen
  Atlans und Animas und deren Freunde.


  Und, wenn er den Zielpunkt erreichte, begannen ganz andere
  Probleme.


  Raanak verlor das Gefühl für die Umgebung und
  für die tatsächlich ablaufende Zeit.


  Er dachte nicht einmal mehr an den Arkoniden.


   


  *


   


  Zwischen den Robotern, mit denen sich die Eindringlinge ein
  wütendes Gefecht lieferten, tauchten einzelne Cransurger
  auf.


  Ebenso wie die Fremden schützten sie sich durch funkelnde
  Energiesphären. Einzelne Stufen und Absätze, spiralige
  Tunnels und Schleusen, die sich im Feuerhagel öffneten und
  schlossen, wechselten einander ab. Ein chaotischer Lärm
  begleitete die Versuche, den Fremden das Vordringen
  unmöglich zu machen. Die Blitzentladungen der Cransurger
  besaßen nur geringe Kraft und zerstörten lediglich
  Einrichtungsteile. Am wirksamsten waren die gelbmetallischen
  Waffen der Zeitspezialisten.


  »Hier entlang. Wir kommen in die
  Verbindungsröhren.«


  Unter pausenlosem Feuer auf Roboter und gegen die
  Schutzschirme der Medusenwesen zogen sich die Eindringlinge in
  die untersten Geschosse des Bauwerks zurück.


  Wenn die Quintadimwerfer nicht hundertprozentig sicher
  eingesetzt wurden, schleuderten die schwarzwallenden Ballungen
  Fetzen und Trümmer der betonähnlichen Masse aus den
  Kanten, Säulen oder Ecken der gewundenen Korridore und der
  Quertraversen heraus und beförderten sie in den Hyperraum.
  Endlich öffnete sich das Schott zum großen
  Verbindungsschlauch.


  Nacheinander, von Goman-Largo geschützt und verteidigt,
  schlüpften die Gefährten in die Schleuse und warteten,
  bis sich der eigenartige Sicherheitsverschluß wieder
  öffnete.


  Chipol schaltete keuchend seinen Individualschutzschirm
  ab.


  »Irgendwie tun mir die Cransurger leid. Sie verstehen
  nicht zu kämpfen«, sagte er und duckte sich im
  Eingang. »Und die Roboter verlieren in geschlossenen
  Räumen deutlich von ihrer Kampfkraft.«


  »Niemand rechnete damit«, wies ihn Atlan zurecht,
  »daß wir die Bedingungen an der Oberfläche
  überleben würden.«


  Hinter dem Modulmann schloß sich das Korkenelement, und
  die Gefährten stürmten innerhalb des
  Verbindungsschlauches abwärts und nach rechts. Sie hielten
  sich nicht damit auf, durch eines der drei Fenster
  hindurchzublicken, obwohl diesmal die Flüssigkeit
  grünlich leuchtete.


  Goman-Largo rief, etwa auf der Hälfte der Strecke:


  »Wir kommen in ein riesenhaftes, flaches Gebäude
  mit einigen Türmen. Es ist das Hauptquartier, zugleich
  Wohnbereich des Zgmahkonen. Zentrum von Unternehmen
  Gegenpolstation. Nogurschan erwartet uns – bewaffnet und
  von Robotern geschützt. Aber er wird es ebenso schwer haben,
  uns zu finden wie wir, ihn aufzustöbern.


  Es herrscht beträchtliche Aufregung. Nogurschan rast vor
  Wut. Alles klar?«


  »Nichts ist klar«, meinte Anima, die sich
  erschöpft an Atlans Arm hielt.


  Der Verbindungsschlauch beschrieb, wie nicht anders erwartet,
  mehrere Windungen, der Steg in der Mitte hob und senkte sich. Die
  Gefährten rannten auf das jenseitige Ende zu,
  betätigten die Schaltungen und drangen durch die Schleuse in
  eine schwach beleuchtete Halle von riesigen Ausmaßen ein.
  Offensichtlich waren Teile von ihr von den Schlammassen bedeckt
  gewesen; an eine solche Größe erinnerte sich Atlan
  nicht. Die Fremden sahen nur einen großen Teil der Decke,
  die in rechteckige Elemente eingeteilt war.


  Goman-Largo winkte seine Kameraden in eine bestimmte Richtung
  und lief ihnen mit weit ausgreifenden Schritten voraus.


  Sie befanden sich zwischen glatten Mauern, die aus dieser
  Position wie Teile eines Labyrinths wirkten.


  Von fern hörten sie in der kühlen Luft einen
  Lärm, dessen Ursache sie nicht entschlüsseln
  konnten.


  



  5.


  Erst nach einer viel zu langen Zeit, in der er Wut und
  Überraschung herunterzuschlucken versuchte, sagte Nogurschan
  zu sich selbst:


  »Ich werde mich selbst um die verdammten Eindringlinge
  kümmern müssen. Dachte nicht, daß ich meine
  Rüstung ausgerechnet hier anziehen muß!«


  Die erste unausweichliche Gefährdung seit dem Durchgang
  durch das Samtauge!


  Jene fünfdimensionale Endstufenballung innerhalb der
  Dakkarzone unterlag weitaus unverständlicheren
  Gesetzmäßigkeiten als jedes Schwarze Loch, zudem in
  einer ganz anderen Dimensionsebene. Stern und Planet waren als
  Rotationspartner in das Überschuß-Sammelbecken des
  Universums hineingerissen und in den Dakkardimballon geschleudert
  worden – ein Umstand, den Sternmarschall Dulugshur
  geschickt ausnutzen wollte.


  Welches der achtzehn normalen Schwarzen Löcher Cransurg
  und dessen sterbende Sonne in den Tunnel geschleudert hatte, war
  für ihn nicht festzustellen und überdies unwichtig.


  »Aber daß dieser rücksichtslose, sabotierende
  Verbündete innerhalb der Zeitfestung uns den Feind auf den
  Hals gehetzt hat, das ist der Grund meiner Wut!«


  Nogurschan ließ sich, während er schimpfte und auf
  den Bildschirmen das entschlossene und unaufhaltsame Vordringen
  der Unbekannten beobachtete, den Kampfanzug anlegen. Die Feinde
  – es waren übrigens fünf, von den einer besonders
  exotisch wirkte – waren am Rand des Innersten Bezirks.


  »Der Verbündete baute ein Fangfeld auf!«
  betonte ein Cransurger und öffnete mit einiger Anstrengung
  das Fach, in dem Nogurschan seine Waffen aufbewahrte. Er hatte
  sie seit Jahren nicht benutzt und fing an zu zweifeln, ob er die
  alten Kampftechniken noch beherrschte.


  »Und dieses Fangfeld trennte den Zeitfaden der
  Kapseln!« brauste der Zgmahkone auf. »Ausgerechnet zu
  diesem Zeitpunkt, als die Kapseln sich auf Cransurg befanden.
  Keinen schlimmeren Zeitpunkt hätte er finden
  können!«


  »Die Leibgarde, Kommandant der Geweihten, ist aktiviert.
  Die besten Roboter!«


  »Korps der Todgeweihten, darauf wird es
  hinauslaufen!« schrie er aufgeregt und schloß den
  Brustteil des Panzers.


  Die volle Aktivierung der Gegenpolstation war eine Frage der
  Zeit. Wie lange sie noch brauchen würden, stand noch nicht
  fest. Aber die Gehirne der Cransurger würden zumindest
  strapaziert werden.


  »Schaltet die Maschinen ein!« befahl er.


  »Sind eingeschaltet.«


  »Die Fremden dürfen die Schaltstation nicht lebend
  erreichen!«


  »Wir werden kämpfen.«


  »Das genügt nicht, wie ihr seht!«


  »In den Bauten können wir die Energien nicht
  beherrschen und steuern. Keine vernichtenden Blitze,
  Kommandant!«


  »Ihr könnt wirklich nur Multienergien schalten, ihr
  Nutzlosen!« rief er und schob wuchtige Energieladungen in
  die Magazine der Waffen.


  Siebenundsiebzig Roboter bewegten summend und klickend ihre
  Gliedmaßen. Die Maschinen waren zylinderförmig und
  schwebten auf Prallfeldern. Ihre energetische Kapazität und
  die Kenntnis sämtlicher Räume und Verbindungen war auf
  einen Kampf innerhalb der meterdicken Mauern der Zentrale
  berechnet.


  »Rückmeldungen geschaltet?«


  Auf die Schwebewesen und deren Kampffähigkeit konnte er
  nicht mehr rechnen. Es gab für ihn, wenn sein Kampf mit
  einer Niederlage endete, nur noch einen Ausweg. Der Totale
  Befehl.


  Er wollte ihn nicht geben, nicht das Unausweichliche
  befehlen.


  Aber ebenso, wie er bereit war, sein Leben aufs Spiel zu
  setzen, mußten die Cransurger die Befehle des
  Sternmarschalls befolgen. Keine Alternative, wußte er mit
  glasklarer Unausweichlichkeit.


  Es war Kampf. Es herrschte Krieg. Und es gab von
  außerhalb keinerlei Hilfe.


  Nogurschan setzte den Helm auf und justierte seine
  Kommunikatoren.


   


  *


   


  Als habe er eine völlig neue Erkenntnis gerade in diesem
  Augenblick gefaßt, flüsterte der Tigganoi:


  »Hypertemporal! Hervorragend!«


  »Was hast du, Gomännchen?« fragte die
  Vigpanderin leise.


  »Feststellungen meiner Module verbinden sich auf
  erstklassige Weise mit einer Idee, die uns viele Mühe
  ersparen sollte. Still! Ich denke nach.«


  Goman-Largos wasserhelle Augen blickten geradeaus und schienen
  die Mauer durchbohren zu wollen. Der schmale Mund war fest
  zusammengepreßt; die Nase, scharf wie ein Falkenschnabel,
  schien um die Schärfe eines Messerrückens angenommen zu
  haben.


  Seine rätselhaften, auch von ihm, nicht begreifbaren
  Module schwirren umher und finden Dinge heraus, deren Wert an
  schiere Hellseherei grenzt, erklärte der
  Logiksektor.


  Auch Atlan saß auf dem glatten Boden und lehnte an der
  Wand. Er hatte seinen Arm um Animas Schultern gelegt und die
  Augen geschlossen. Sie entspannten sich in dieser Pause, die sie
  für zehn Minuten angesetzt hatten. Die Zeit war bald
  vorbei.


  »Die Roboter!« sagte der Tigganoi nach einer
  Weile.


  »Ja?«


  Die Gefährten kannten die Anzahl der persönlichen
  Garde höchstorganisierter Kampfmaschinen, mit denen sich
  Nogurschan schützte. Jetzt erklärte ihnen der
  Modulmann, daß sie alle von einer einzigen Station aus
  programmiert worden waren.


  »Bedeutet das«, erkundigte sich die Vigpanderin
  leise pfeifend, »daß du dieses Pult gefunden hast und
  bedienen kannst?«


  »Ich nicht«, sagte Goman-Largo und trocknete seine
  schulterlangen Haare mit einem Tuch, das durchdringend nach
  irgendeiner Chemikalie roch. »Aber ich kenne eine
  Möglichkeit.«


  »Hoffentlich die richtige.«


  Einige präzise gezielte Schüsse aus den
  Quintadimwerfern hatten entlang der Schächte zwischen den
  hochragenden Mauern sämtliche Beobachtungsgeräte
  verschwinden lassen. Hin und wieder raste in sicherer Entfernung
  ein Cransurger in der schillernden Energiesphäre dicht unter
  der Decke vorbei. Und noch niemals hatte wenigstens Anima die
  Rettung durch den Paddler so dringend herbeigesehnt.


  Chipol gähnte und fragte murmelnd:


  »Sind wir nun eigentlich in Manam-Turu oder
  nicht?«


  Sie waren alle zu müde, um ihm eine Antwort zu geben.
  Endlich richtete sich der Tigganoi auf und hob die Schultern. Es
  war unnatürlich ruhig.


  »Die Roboter kommen«, murmelte er.
  »Hoffentlich gelingt mein Vorhaben.«


  »Würde es dir viel ausmachen«, fragte Atlan
  und nahm den Handscheinwerfer in die Linke, »mir zu sagen,
  wie dein Plan aussieht?«


  »Ich will den Zgmahkonen festnehmen oder fangen, ohne
  daß wir viel Arbeit damit haben.«


  Sarkastisch erwiderte der Daila:


  »Das ist aber eine vortreffliche Idee,
  Goman-Largo.«


  »Finde ich auch.«


  Bald zeigte sich, daß die Anlage des Zentrums
  keineswegs, wie zuerst angenommen, den Gesetzen eines klassischen
  Labyrinths gehorchte. Die Wände markierten einzelne Kammern
  oder Säle, denen meist die Decke fehlte. Riesige Röhren
  in unterschiedlichen Farben dienten der Luftumwälzung und
  der Reinigung und Anreicherung. Der erste Roboter tauchte auf und
  wurde von Neithadl-Off vernichtet, indem sie ihn mit einem
  wohlgezielten Quintadimschuß verschwinden ließ. Der
  Tigganoi bewegte sich wie ein Träumer.


  Es lag daran, daß er ununterbrochen mit großen
  Mengen seiner genotronischen Partikel korrespondierte. Er
  ließ sie ausschwärmen und rief nach der Rückkehr
  die Informationen ab. Schließlich, nach etwa einer
  Viertelstunde Marsch in die Richtung des Mittelpunkts, sagte er
  unruhig:


  »Die Roboter haben den Befehl, uns gefangenzunehmen
  oder, wenn wir uns zu sehr wehren, zu töten.«


  »Das nahm ich schon die ganze Zeit über an«,
  glaubte Chipol sagen zu müssen.


  »Und jetzt haben sie ein neues Ziel?« fragte Atlan
  und zog Anima mit sich. Trotz seines schwierigen Problems
  führte der Tigganoi in schneller Gangart.


  »Selbstverständlich. Es heißt
  Nogurschan.«


  »Hypertemporal«, murmelte die Vigpanderin
  schrill.


  Von den sechsundsiebzig Maschinen, die nach Goman-Largos
  Informationen noch übrig waren, tauchten fünf am Ende
  eines langen, geraden Korridors im Licht von
  Tiefstrahlbändern auf. Sie projizierten vor sich starke
  Schutzfelder, und gleichzeitig hoben die beiden Zeitspezialisten
  ihre Waffen. Aber die Roboter schwebten mit wild ruckenden und
  kreisenden Antennen und Waffenprojektoren bis zur nächsten
  Abzweigung, vollführten dort eine Neunzig-Grad-Wendung und
  rasten davon, ohne die Fremden zu beachten.


  »Ich glaube, es wirkt!« rief Atlan und sah,
  daß sich in Deckenhöhe einige Cransurger zu ratlos
  kreisenden Gruppen zusammenfanden. Schußgeräusche
  kamen irgendwoher; sie stammten nicht von den Gefährten.


  »Wenn wir trotz allem Glück haben sollten«,
  erkundigte sich Anima nach weiteren hundert Schritten,
  »bleibt die Frage, wie wir das Dynamo-System verlassen
  können.«


  »Wir finden einen Sender, mit dem wir um Hilfe rufen
  können – wenn uns nicht der Paddler findet«,
  versuchte Atlan sie zu beruhigen.


  Der Lärm wurde lauter und kam näher.


  Oder die Fremden näherten sich der Quelle von
  Schüssen, Geschrei, berstendem Klirren und einem
  ständig lauter werdenden stoßweisen Heulen, deren
  Echos von der wuchtigen Decke nur halb geschluckt und zur anderen
  Hälfte nach unten reflektiert wurden. Die Korridore weiteten
  sich, die Anzahl offener Durchgänge, gläserner
  Flächen und aufgleitender Türen aus dicken,
  transparenten Platten nahm zu. Immer mehr Blicke in fremdartige
  Schaltanlagen und Einrichtungen wurden möglich. Dann
  erreichten die Eindringlinge eine erste breite Rampe, die in
  hellem Licht lag und auf die nächsthöhere Ebene
  hinaufführte.


  Eine wilde Schußserie dröhnte auf.


  An der Decke spiegelten sich schwach die Reflexe von Blitzen
  und aufzuckender Helligkeit.


  »Dort hinüber«, sagte Goman-Largo und lief
  auf eine breite Öffnung zu. Der Lärm war vorbei; wieder
  breitete sich eine seltsame Stille aus. Nacheinander tauchten die
  Freunde auf einer Art Terrasse auf, von der sie einen
  uneingeschränkten Blick auf einen halbrunden Raum hatten.
  Sie schauten schräg hinunter und erkannten auf dem
  großflächigen Mosaik des Bodens, daß eine
  große Menge Roboter einen dichtgestaffelten Kreis bildete,
  in dessen Mitte ein Zgmahkone stand und sich nicht mehr
  rühren konnte. Er wurde von Fesselfeldern oder
  Energieschirmen fast erdrückt.


  »Wir haben es geschafft. Nogurschan«, sagte der
  Modulmann erleichtert. »Kümmert euch um ihn. Ich
  weiß, wo das Programmierpult steht und werde die Maschinen
  zu unseren Helfern machen.«


  »Ausgezeichnet«, erwiderte Atlan und sah sich nach
  einer Möglichkeit um, in jenen Raum hinunterzugelangen, der
  so aussah, als würde er zum persönlichen Wohnbereich
  Nogurschans gehören.


  Er rief der Vigpanderin zu:


  »Du mußt übersetzen. Von den Cransurgern
  droht uns gegenwärtig keine Gefahr, glaube ich.«


  »Sie scheinen äußerst verwirrt zu
  sein«, gab Anima zurück. Sie stolperten eine Treppe
  hinunter, deren Stufenhöhe richtig für die
  Körperlänge eines Zgmahkonen war. Dann bildeten die
  Roboter eine schmale Gasse, ohne ihren Gefangenen
  freizugeben.


  Hinter Neithadl-Off lief der Arkonide auf Nogurschan zu und
  hob in einem schwachen, ironischen Gruß die Hand.


  »Hier sind wir«, sagte er halblaut. »Mir
  scheint, wir haben miteinander zu reden, Nogurschan. Warum willst
  du unseren Tod?«


  »Ihr seid Feinde. Jeder, der diesen Ort entdeckt, ist
  ein Feind«, schrie der Riese und riß sich den Helm
  vom Kopf. »Wie habt ihr das geschafft, mit den
  Robotgarden…?«


  »Wir sind nicht leicht umzubringen, Vertreter von
  Sternmarschall Dulugshur«, erwiderte die Vigpanderin.


  »Ihr wißt alles!« fauchte und knurrte der
  Zgmahkone.


  »Längst nicht alles. Das aber wissen wir
  längst!«


  Ein Roboter drehte sich, richtete seine Sehzellenbündel
  auf Atlan und sprach langsam und in fremder Sprache
  krächzende Worte aus einem schlechtmodulierten
  Lautsprecher.


  Der Arkonide verstand die Übersetzung.


  »Die persönliche Garde Nogurschans nimmt Befehle
  nur noch von denen entgegen, die im Suchmuster als fremde Feinde
  gespeichert sind.«


  »Bravo, Gomännlein!« pfiff die
  Zeitspezialistin.


  »Alles klar, Prinzessin«, antwortete er durch den
  Lautsprecher der Maschine.


  Atlan und Chipol gaben eine Reihe von Befehlen, nachdem sie
  sich leise miteinander abgesprochen hatten. Zwei Drittel der
  Maschinen schwebten aus dem Raum, nachdem sie ihre Schutzfelder
  abgeschaltet hatten. Sie verteilten sich nach dem gespeicherten
  Plan an strategisch wichtigen Punkten. Dann ordnete der Arkonide
  an:


  »Bringt bequeme Sessel. Oder bringt uns in einen anderen
  Raum, in dem wir uns ausruhen können. Laßt Nogurschan
  in einem Fesselfeld; er darf nicht entfliehen, muß aber
  dialogfähig bleiben.«


  Schweigend gehorchten die zylindrischen Roboter unbekannter
  Herkunft.


   


  *


   


  Zehn Minuten danach:


  Anima lag auf einer Art Couch und schlief. Sie hatte die
  Stiefel ausgezogen und den Raumanzug so weit geöffnet,
  daß sie sich frei bewegen konnte. Keiner der Gefährten
  roch nicht nach kaltem Schweiß, nach den Mineralien an der
  Oberfläche und anderen, unbekannten, keineswegs aromatischen
  Dingen. Unwichtig! Goman-Largo war wieder bei ihnen und
  teilte im Trinkgeschirr des Kommandanten ein Getränk aus,
  das wie heißer Tee roch und nach süßem Alkohol
  schmeckte, aber nicht berauschte.


  »Natürlich waren wir die Insassen der beiden
  Kapseln«, erwiderte die Vigpanderin. »Wir würden
  dir keinen Ärger bereitet haben, wenn uns nicht deine
  Cransurger abgeschossen hätten.«


  Der Zgmahkone befand sich in einem Zustand kochenden Zorns,
  der die klare Vernunft trübte. Unentwegt fluchte er, und die
  Prinzessin weigerte sich, seine Flüche übersetzen zu
  lassen.


  »Nur ein Idiot konnte den Zeitfaden kappen!«
  fauchte der Zgmahkone. »Und die Cransurger können
  nicht kämpfen. Sie kennen nur ihre verdammten Bäder und
  Jagden   im Schlamm!«


  »Aha. Aber sie sollen die Invasion vorbereiten, nicht
  wahr? Unter deinem Befehl?«


  »Ihr wißt ohnehin alles. Was wollt ihr noch mehr
  wissen?«


  »Beispielsweise – ob es für die Cransurger
  ein Selbstmordkommando ist. Wir sind sicher, daß ihre
  Gehirne ausbrennen, wenn sie alle Energien des Dynamo-Systems
  aktivieren, um Dulugshurs Invasionsflotte hierher zu
  schaffen.«


  Es war schwer, im Gesicht dieses Echsennachkömmlings
  einzelne Gefühlsregungen festzustellen. Die langgezogenen
  Augen schlossen sich, die Schuppen schienen die Farbe wechseln zu
  wollen. Die Schwimmhäute zwischen den acht Fingern spannten
  sich bis zum Zerreißen. Der Unterkiefer trat kantig
  hervor.


  Schließlich fragte der Zgmahkone mit erzwungener
  Ruhe:


  »Und ihr stellt in Zweifel, ob ich euch als Feind
  ansehen sollte? Ihr seid im Augenblick die einzigen, die eine
  Invasion verhindern könnten, wenn sie wüßten, wie
  das zu bewerkstelligen ist. Das erfahrt ihr aber von mir nicht.
  Nicht, solange noch ein Funken Leben in mir ist.«


  Atlan wußte, daß diese Wesen weder den Laren noch
  den Hyptons an Machthunger und kriegerischer Haltung nachstanden.
  Stolz und Ehre des Zgmahkonen waren zutiefst getroffen
  worden.


  »Wir haben nicht vor, dich zu töten«,
  murmelte der Arkonide und sah aus dem Augenwinkel, daß auch
  Chipol einen Platz suchte, um sich entspannen zu können.
  »Aber wir haben viel dagegen, daß eine Galaxis, die
  eben erst zur Ruhe gekommen ist, schon wieder von einem
  Machthungrigen und einer Kriegsflotte tyrannisiert
  wird.«


  »Was wollt ihr dagegen tun?«


  »Das ist nicht einfach«, gab Atlan zu, »aber
  wir werden systematisch jedes Gerät zerstören oder
  besser verschwinden lassen, das auf Little Brother oder, wie der
  Planet wahrscheinlich heißt, auf Cransurg mit der
  Gegenpolstation etwas zu tun hat. Auch wir haben Helfer und
  Freunde, nicht nur du.«


  Der Kommandant schwieg und schien in seinem riesigen Sessel
  zusammenzusacken. Atlan gähnte und zwang sich dazu, mit
  Goman-Largo zusammen einen flüchtigen Rundgang durch die
  Räume der Zentrale zu machen. Insgesamt zählten sie
  zwei Dutzend Cransurger, die an Schaltungen arbeiteten und
  regungslos erstarrten, als sie die bewaffneten Fremden sahen.


  »Welche Helfer willst du hierher schaffen?« fragte
  flüsternd der Modulmann.


  »Keine Ahnung«, gab Atlan ebenso leise
  zurück. »Zumindest können wir die Invasion so
  lange verzögern, bis wir wirkliche Hilfe haben. Die Paddler
  zum Beispiel, mit ihrem Blitzmonteur.«


  »Einverstanden. Ich glaube, ich bin selbst zum Denken zu
  müde«, antwortete Goman-Largo. Am längsten
  hielten sie sich in einem Raum auf, der die Bilder der
  Oberfläche übertrug. Schließlich entdeckte der
  Modulmann den luxuriösen Sanitärbereich des
  Echsenwesens. Seine Hinweise darauf lösten verhaltenen Jubel
  aus.


   


  *


   


  Der Arkonide spürte Erschöpfung und Müdigkeit
  am wenigsten; der Zellschwingungsaktivator vertrieb die
  Mattigkeit aus Gelenken und Muskeln und regenerierte den
  Körper mit gewohnter Zuverlässigkeit. Dennoch merkte
  Atlan, daß er sich am Ende der Leistungsfähigkeit
  bewegte.


  Er wachte und kontrollierte die Sicherheit seiner
  Gefährten. Nacheinander suchten sie die Hygienezelle auf,
  duschten heiß und kalt und ließen sich massieren.
  Vorübergehend wurde die Müdigkeit vertrieben, dennoch
  lag der junge Daila wieder in einem von Nogurschans Sesseln und
  schlief abgrundtief.


  Fünf Roboter hielten den Zgmahkonen in einem schwachen
  Stasisfeld und hatten die Abwehrschirme kreisförmig
  postiert. Der Kommandant dachte ununterbrochen an Flucht - Atlan
  verstand ihn; er hätte in vergleichbarer Lage nichts anderes
  versucht.


  »Ich habe nichts gefunden, mit dem sich auf irgendeine
  vorstellbare Weise jemand herbeirufen läßt, der ein
  Raumschiff besitzt«, bekannte Goman-Largo, der von einem
  weiteren Rundgang zurückkam. »Aber inzwischen kenne
  ich die wichtigsten Räume in diesem Bunker.«


  »Du bist als Pfadfinder mittlerweile durch niemanden zu
  ersetzen«, antwortete Atlan und grinste ihn kurz an.


  Sie zuckten zusammen und fuhren herum, als ein Alarm
  einsetzte.


  In Nogurschans persönlichem Kommunikationsterminal
  blinkten Leuchtfelder. Sirenen und quäkende Signale schienen
  in allen Räumen der Bunkerhalle zu ertönen. Auf den
  großen Monitoren wechselten einige Bilder.


  Ein Teil der Sonnenoberfläche wurde eingeblendet.


  Unschlüssig fragte sich Atlan:


  »Was bedeutet das nun schon wieder? Ein Alarm, kein
  Zweifel – aber was ist vorgefallen? Etwas in der
  Sonne?«


  »Vielleicht der Vorbote Dulugshurs?« meinte der
  Modulmann ebenso unsicher.


  Chipol wachte auf, stemmte sich hoch und rieb sich die
  Augen.


  »Vielleicht holt uns endlich Raanak ab.«


  »Ich sehe nach!« rief Goman-Largo und rannte, den
  Raumanzug an sich ziehend, aus dem Raum. Nogurschan fluchte
  wieder und rief:


  »Das ist eure Verstärkung! Ich gebe den Letzten
  Befehl! Alles war vergebens!«


  »Ich weiß nicht, wovon du redest.«


  »Vom Alarm! Stellt ihn endlich ab. Diese
  Schalter!«


  Er zeigte mit einiger Mühe auf die linke Ecke eines
  Pultes. Sekunden später hörte der nervenzerfetzende
  Lärm auf.


  Als sich Atlan wieder umdrehte, fegte die Vigpanderin an ihm
  vorbei und auf eine Gruppe Cransurger zu, die überaus ratlos
  wirkten. Aufgeregt pfiff sie ihre Fragen, schaltete den
  Translator ein und fragte weiter. Schließlich wandte sie
  sich an den Modulmann.


  »Ein Transmitteralarm. Die Medusen haben herausgefunden,
  daß bestimmte Vorgänge an der Sonnenoberfläche
  stattfinden. Und angeblich wird von dort der Transmitter im
  Bunker geschaltet.«


  »Du kennst den Transmitterraum?« fragte Atlan den
  Modulmann.


  »Kommt. Ich bringe euch hin.«


  Sie rannten durch eine Zone großer, hell beleuchteter
  Räume, wechselten zweimal auf die nächstuntere Ebene
  und gelangten in einen Bereich, der weniger reich ausgestattet
  war und kühl-technisch wirkte. Auf einem kleinen Podest
  befand sich, zwar sofort zu erkennen, aber eindeutig von
  exotischen Formen, ein Transmitter, der gerade seine
  Energiesäulen aufgebaut hatte. Zahlreiche Kontrollen
  flackerten, leuchteten und bewiesen Goman-Largo, daß die
  volle Empfangskapazität noch nicht erreicht war.


  »Die Wahrscheinlichkeit, daß uns Raanak gefunden
  hat, ist groß«, meinte Atlan nachdenklich und zog die
  Waffe aus der Schutztasche. »Aber der Umstand, daß
  die Cransurger einen Transmitter ausgerechnet hier haben, macht
  nachdenklich. Es kann auch ein Besuch sein, der uns unwillkommen
  ist – um es milde auszudrücken.«


  »Richtig«, stimmte der Modulmann zu, postierte
  sich seitlich der Konstruktion und entsicherte den
  Quintadimwerfer.


  Atlan, der Tigganoi, Chipol und Neithadl-Off warteten in einem
  unregelmäßigen Viereck und richteten die
  Waffenläufe und Projektoren auf den Platz zwischen den
  Transmitterschenkeln.


  »Es könnte ja sein, daß uns Raanak mit dem
  Time-Shuttle gefunden hat!« sagte der Daila halblaut.


  »Gleich werden wir es sehen«, erklärte Atlan.
  Er wußte selbst nicht, wen oder was er erwartete.
  Natürlich hoffte er auf den schwarzgesichtigen, quadratisch
  gebauten Strukturläufer von RA-perfekt.


  Während sie ungeduldig warteten, registrierten sie
  steigende Unruhe unter den Cransurgern. Diejenigen, die
  geflüchtet waren oder sich in dem weitläufigen Areal
  versteckt hatten, kamen offensichtlich wieder zurück. Noch
  immer, meinte Atlan, würden sie den Befehlen Nogurschans
  gehorchen. Die Gefahr war nicht viel kleiner geworden.


  Dos hier geht vor! warnte der Logiksektor.


  Träge verstrichen die Sekunden. Goman-Largo, der von
  seinem Standort die Anzeigeinstrumente am besten einsehen konnte,
  sagte plötzlich scharf:


  »Achtung! Jetzt!«


  Ein Summen wurde lauter, schwoll an, erreichte einen
  Höhepunkt, dann gab es einen gedämpften Knall. Zwischen
  den flirrenden Energiebalken stand… ein Paddler.


  Atlan schob die entsicherte Waffe zurück und war mit
  einigen Sprüngen an der Kante des Podests. Der Paddler
  öffnete den Schutzhelm des leichten Raumanzugs; sie
  erkannten Raanak.


  Die Begrüßung war kurz und hastig.


  »Ich bin im Vorhof des Zeitgruft-Operators in der
  trüben Sonnenkorona angekommen. Ich konnte die Kenndaten
  dieses Transmitters herausfinden. Ich gehe zurück und warte
  im Shuttle auf euch.«


  »Halt! Nicht so schnell!« unterbrach Atlan und
  wandte sich an Chipol. »Hole Anima und unsere
  Ausrüstung. Einer nach dem anderen. Schnell.«


  Er legte dem Paddler die Hand auf die Schulter und meinte:


  »Danke, Raanak. Wir waren verzweifelt. Aber da gibt es
  folgende Kette von Problemen…«


  Während Atlans Freunde zurück in Nogurschans
  Räume hasteten, berichtete der Arkonide alles, was er
  über die Funktion von Cransurg und der Roten Sonne
  wußte, daß die Gegenpolstation wohl kurz vor den
  letzten Schaltungen stand und die Invasion drohte.


  »Dein Rat, Raanak?« schloß er. »Wir
  müssen diese riesige Anlage demontieren.«


  Nach kurzer Überlegung antwortete der Paddler:


  »Wir kommen zurück. Wir können von euch
  lernen, wie schwer oder einfach es ist, einzudringen.
  Natürlich müssen wir mit überlegenen Kräften
  anrücken.«


  »Einige wichtige Teile werden wir, ehe wir gehen,
  zerstören«, versicherte der Arkonide. »Los,
  Raanak, zurück in den Shuttle – wir kommen
  nacheinander zu dir.«


  »Ist gut. Ich erwarte euch.«


  Auf halbem Weg trafen die Gefährten wieder aufeinander.
  Atlan bestimmte, daß zuerst Chipol, dann Anima und
  schließlich Neithadl-Off den Transmitter benutzen sollte.
  Der Modulmann und er, dem die Vigpanderin bereitwillig den
  Quintadimwerfer lieh, würden wenige Minuten später in
  den Transmitterkäfig des Shuttles springen.


  »Einverstanden.«


  Der Tigganoi und der Arkonide schauten den Davonrennenden
  einige Sekunden lang nach, dann nickten sie einander zu.


  »Jetzt gehen wir und ärgern den Zgmahkonen«,
  Atlan grinste und schlug Goman-Largo kameradschaftlich auf die
  Schulter. »Vorausgesetzt, du hast herausgefunden, welche
  Schaltungen, Geräte oder Einrichtungen die Invasion
  vorläufig verhindern können – falls wir sie in
  den Hyperraum sprengen?«


  Der Tigganoi nickte entschlossen und zeigte wahllos in
  verschiedene Richtungen.


  »Zu diesem Thema fällt mir das eine oder andere
  zwangsläufig ein. In den Zentral-Schaltungsraum zuerst,
  Freund Atlan.«


  »Natürlich. Wohin sonst?«


  Die beiden Männer wirbelten in den kreisrunden Raum
  hinein und wendeten entschlossen die Quintadimwerfer an. Kleinere
  und größere Teile der technischen Einrichtungen
  lösten sich auf und verschwanden spurlos, während die
  aufgescheuchten Cransurger schwache Blitze nach den
  Zerstörern abfeuerten und erschreckt auseinanderschwebten.
  Als ein Kampfstrahl zwischen Atlan und Goman-Largo einschlug und
  sie die wütenden, laut gebrüllten Flüche des
  Zgmahkonen hörten, wußten sie, daß etwas
  schiefgelaufen war.


   


  *


   


  Ghaashort und Vheetal, die Adjutanten von Kommandant
  Nogurschan, hatten lange gebraucht, bis sie sich zum
  selbständigen Handeln entschließen konnten. Die
  Möglichkeiten, etwas falsch zu machen und reichlich Tadel zu
  kassieren, waren zu groß.


  »Nogurschan muß befreit werden«, sagte
  Vheetal. »Und nach langem Überlegen habe ich auch
  herausgefunden, wie wir es schaffen. Er würde dieselben
  Befehle geben.«


  »Mit Sicherheit. Und wir beherrschen die notwendigen
  Schaltungen!« pflichtete ihm der andere Cransurger bei.


  Sie schwebten hintereinander und durch Korridore, in denen
  sich noch keine Fremden gezeigt hatten, in die Wohnbereiche ihres
  Kommandanten. Ohne Zwischenfalle erreichten sie die Station, in
  der die Programmierpulte der Roboter standen. Ghaashort
  identifizierte das Regieterminal für die Roboter-Leibgarde
  und blieb abwartend darüber schweben.


  »Was tun?«


  »Sämtliche Funktionen desaktivieren, dann die
  Maschinen ausschalten. Nicht mehr.«


  »Einverstanden.«


  Die Tentakel bewegten sich zögernd, ihre Enden
  berührten die Tasten und Regler. Monitoren gaben die
  Rückantwort. An allen Stellen, wo sich die Roboter
  aufhielten, geschah dasselbe: Projektoren schalteten sich wie von
  Geisterhand ab, Sehzellen erloschen, und von Nogurschan wich der
  Druck des Stasisfeldes. Dann desaktivierten sich die
  Schirmfelder. Starr standen die Maschinen da, nachdem sie langsam
  auf den Boden herabgesunken waren. Der Kommandant begriff,
  daß jemand die Zentraleinheit manipuliert hatte, und er
  handelte mit der Schnelligkeit des Angehörigen eines
  Kriegervolkes.


  »Die Fremden! Und der Totale Befehl!«


  Er sprang auf, rannte im Raum hin und her und holte sich die
  Waffen zurück. Er brauchte nicht zu überlegen, denn der
  Ablauf der Aktionen war so oft geprobt worden, daß nahezu
  jeder zweite Cransurger des Planeten genau wußte, was er zu
  tun hatte.


  Nogurschan zog sich, sorgfältig sichernd, in seine
  privaten Räume zurück. Bildschirme zeigten ihm,
  daß die Fremden durch den aktivierten Transmitter
  flüchteten. Wohin? Es gab nur eine Wahrscheinlichkeit, die
  so groß war, daß er sie akzeptierte: ein Fahrzeug
  wartete in der Korona der Sonne.


  Ohne daß die Cransurger im Bunkerzentrum etwas
  hörten – die Feinde waren noch nicht verschwunden
  –, gab der Zgmahkone den Totalen Befehl an alle Einheiten
  des Planeten.


  »Hier spricht euer Kommandant, der Vertreter unseres
  verehrten Sternmarschalls Dulugshur, der in der Rute darauf
  wartet, daß wir ihm den Weg hierher öffnen!


  Die Störungen in der Zentrale sind beseitigt.


  Ich fordere das Korps der Geweihten auf, die Energien des
  cransurgischen Planeten und die der Sonnenatmosphäre dazu,
  umzuformen. Betätigt die Schaltungen! Gedenkt der
  Verpflichtungen! Setzt eure Multidim-Fähigkeiten restlos
  ein!«


  Nogurschan machte eine Pause und schaltete nacheinander
  sämtliche Überwachungskameras auf seinen Monitor.


  Er sah, wie der letzte Feind sich auf das Podest schwang und
  zwischen den Energiesäulen des Transmitters verschwand.


  Die nächste Schaltung zeigte ihm, daß es keineswegs
  der letzte Fremde gewesen war. Zwei von ihnen demolierten
  rücksichtslos die Sammelschaltungen der Zentrale. Er sprach
  weiter.


  »Baut das sechsdimensionale Potential auf. Diesmal so
  stark, daß das fremde Objekt in der Sonnenkorona vernichtet
  wird. Ich bin sicher, daß es ein Besucher aus fremder Zeit
  ist, der die Ankunft des Sternenmarschalls verhindern will. Wir
  müssen diesen Feind töten.


  Das ist der Totale Befehl. In wenigen Minuten empfangen wir
  alle Schaltungen und können in der Zentrale koordinieren.
  Entfacht den Sturm der Sechs-D-Potentiale und holt aus der Sonne
  heraus, was ihr könnt.


  Das ist der Befehl des Mächtigen Dulugshur. Gehorcht!
  Und gehorcht sofort!«


  Er sprang auf, entsicherte die Waffen und vergaß, den
  Helm aufzusetzen. Ein Teil der Geräte war unersetzlich. Er
  mußte sie schützen, wenn auch die Roboter abgeschaltet
  worden waren und er der einzige war, der noch kämpfte. In
  der Tür legte er an, schaute sich kurz um und feuerte einen
  ungezielten Schuß auf die Feinde ab.


  Zwischen ihnen zerbarst ein Schaltschrank. Nogurschan ging in
  Deckung, als die Fremden auseinandersprangen, sich halb
  herumdrehten und auf ihn feuerten. Er merkte, daß sie
  unheimliche Waffen verwendeten – ihre Wirkung am Zielort
  ließ die Materie verschwinden.


  Über ihm fehlte plötzlich ein kubikmetergroßes
  Stück der Traverse. Er sprang zurück und ahnte,
  daß er nur knapp dem Tod entgangen war.


  Er hörte, wie die Fremden noch einige Schußserien
  abgaben und unglaubliche Verwüstungen anrichteten, dann aber
  mit weiten Schritten den Kommunikationsraum verließen.


  »Sie rennen zum Transmitter!« sagte er sich und
  stand auf.


  Es würde etwas Zeit brauchen, bis sie in ihrem
  Zeit-Fahrzeug angekommen waren. Noch mehr Zeit verging, bis
  dieses Vehikel die Atmosphäre der Sonne verlassen
  konnte.


  Innerhalb dieser Zeitspanne mußten die Gegner
  ausgelöscht werden. Alles hing von ihm ab und davon, wie er
  hier den Mächtigen Dulugshur vertrat.


  Der Transmitter arbeitete und ließ einen Eindringling
  verschwinden.


  Nogurschan sah diesen Vorgang auf einem der vielen
  Bildschirme, während er versuchte, seine Cransurger
  zusammenzurufen und an die Koordinationspulte zu bringen.


  Sein Befehl wurde bereits befolgt.
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  Der Transmitter des Time-Shuttles war winzig wie eine
  Gefängniszelle und ebenso ungemütlich.


  Die Empfangsenergie fiel ab, und die Gitterstäbe des
  Ausstiegs öffneten sich. Goman-Largo sprang mit einem Satz
  hinaus und drückte die Öffnung wieder in die
  Kontaktleisten.


  Der Modulmann schaute sich um und bemerkte zufrieden:


  »Nur noch Allan, dann sind wir vollständig. Wo ist
  unser Retter?«


  Chipol lag in einem der selbstmodellierenden Elemente und
  deutete zur Isolierwand.


  »Dort.«


  Die Transmitterautomatik klickte und summte. Goman-Largo
  bewegte sich zum Steuerraum und blieb ruhig hinter dem Paddler
  stehen. Noch war das Steuerelement nicht ausgefahren.


  »Bereit? Zurück zur Plattform?« fragte Raanak
  und deutete auf einen neu angebrachten Bildschirm. »Ihr
  habt euch einen gemütlichen Ferienplaneten
  ausgesucht.«


  Ausschnitte der Planetenoberfläche – gigantische
  Wolken, schauerliche Blitzgewitter – waren deutlich zu
  erkennen. Die Sonnenoberfläche glühte rot und zeigte
  schwarze Verschlackungen. Zwischen dem Planeten und der Sonne
  drehten sich fahle Energiewirbel.


  »In der Tat eine Verkettung vieler eigenartiger
  Umstände«, gab der Tigganoi zu. »Wie hast du es
  eigentlich geschafft, den Bunker-Transmitter von hier aus zu
  aktivieren?«


  Raanak erwiderte ziemlich ’ vergnügt:


  »Das ist bei uns Paddlern Stand der Technik. Ist der
  Arkonide endlich an Bord? Ich merke, daß sich gewisse
  Turbulenzen aufbauen.«


  »Ich sehe nach«, versprach Goman-Largo und
  kontrollierte zur Sicherheit noch einmal die Anzahl der neuen
  Besatzungsmitglieder. Noch ehe er die Transmitterzelle erreicht
  hatte, gab es das Signal, und Atlan stemmte sich in den engen
  Raum hinein.


  »Was mich betrifft«, sagte er und schüttelte
  sich, lächelte Anima an und schloß die Zelle,
  »können wir starten.«


  Auch im Aufenthaltsraum befanden sich zusätzliche
  Bilderfassungsgeräte. Atlan durchquerte die zylindrische
  Zelle und blieb neben Raanak stehen.


  »Kann ich euch alle jetzt endlich in die sichere
  Geborgenheit meiner gemütlichen RA-Plattform
  zurückbugsieren? Es ist nämlich höchste
  Eile!« fragte Raanak, während der Shuttle von drei
  unmittelbar aufeinanderfolgenden starken Erschütterungen
  getroffen wurde.


  »Nogurschan hat seinen letzten Befehl gegeben!«
  stellte Atlan fest. »Ich fürchte, wir bekommen
  ernsthafte Schwierigkeiten mit Energien, die auch dein trist
  lackierter Shuttle nicht aushalten kann.«


  »Ich merke es gerade. Halte dich gut fest – im
  Aufenthaltsraum!«


  »Verstehe.«


  Atlan ging zu seinen Freunden und erkannte, daß sie so
  müde waren, daß ihnen nahezu alles andere
  gleichgültig schien. Er setzte sich neben Anima. Sie schlief
  halb und schreckte bei jeder Bewegung des Shuttles für einen
  Sekundenbruchteil hoch.


  Goman-Largo murmelte:


  »Die Cransurger schlagen diesmal voll zu. Die
  Turbulenzen, die unsere beiden Kugeln trafen, werden sich als
  harmlos herausgestellt haben, wenn wir hier verschwunden
  sind.«


  Raanak durfte nicht gestört werden. Atlan atmete mehrmals
  tief durch und langte nach dem nächsten Griff. Der
  Time-Shuttle schwankte und vibrierte.


  Der Arkonide heftete seinen Blick auf den Monitor und
  erkannte, daß der Zgmahkonen-Kommandant mit einer
  gewaltigen Anzahl von Cransurgern die Gewalten des Dynamo-Systems
  zu entfesseln begann.


   


  *


   


  Zwischen Little Brother und Big Sister fuhren rotgeäderte
  Blitze hin und her.


  Riesige Spiralen drehten sich und wurden schneller und
  stabiler. Auf der Oberfläche des Planeten kochte der
  Schlamm. Die Vulkane und Erdspalten brodelten in neuer,
  erschreckender Aktivität. Blitze spalteten Felsen. Regen
  schlug auf die mächtigen Flächen
  weißglühender Lava, verdampfte augenblicklich und
  kochte in gigantischen Wolken aufwärts.


  »Das geht nicht gut«, meinte Atlan. Die Fahrt des
  Time-Shuttles fing an.


  »Dort bricht eine Hölle aus. Überlebt der
  Planet diesen Energieorkan?«


  Atlan hob die Schultern.


  »Ich habe Planeten gekannt, die durch andere, weniger
  schwere Energien zerstört wurden.«


  Der Modulmann nickte schwer.


  Riesige Protuberanzen zuckten aus der Sonne hervor. Der
  zylindrische Körper des Shuttles wurde durchgeschüttelt
  und tanzte auf und nieder. Das Bild des Planeten wurde unscharf
  und stabilisierte sich wieder. Es wurde ein lautloses Inferno
  gezeigt, das aus Blitzen von nie gesehener Größe
  bestand, aus entfesselten Energien, aus Feldern, die zwischen den
  Oberflächen des Planeten und der Sonne hin und her zuckten,
  sich vermengten und wieder trennten – ein Fanal
  sechsdimensionaler Energien, das quer durch die Galaxis
  anzumessen sein mußte und sich in gewaltigen Strömen
  von Vernichtung zeigte.


  Die Dampfwolken drifteten weit in den Kosmos hinaus und
  verschwanden im Nichts.


  Lavaklumpen von der Größe kleinerer Monde wurden
  aus dem Innern des kleinen Planeten geschleudert, beschrieben
  weite Kurven und zerfetzten in riesigen Funken, wenn sie in der
  Schwerelosigkeit zusammenprallten.


  Einzelne Teile von Cransurg verschwanden einfach. Der
  Dynamo-Effekt der beiden kosmischen Körper steigerte die
  Wirkung - Energiesäulen spannten sich zwischen der Sonne und
  den Sümpfen von Little Brother, die kochten, verdampften und
  sich als Staubstürme erhoben, bevor sie von den Regenmassen
  aus der erhitzten Lufthülle gewaschen wurden.


  Wieder wurde das Bild unscharf.


  Die Reise des Time-Shuttles wurde fortgesetzt; aber die
  Insassen wurden wild durcheinandergeschleudert. Im Sturm der
  Energien ging der Planet unter, mit allen Cransurgern, dem
  Kommandanten und den ausgedehnten Bunkeranlagen, den strahlenden
  Wassern unter dem Schlamm und den seltsamen Lebewesen an und
  unter der Oberfläche.


  Der letzte Blick zeigte den Anfang vom Ende.


  Little Brother löste sich auf und zerbrach. Auf Atlans
  Netzhäuten brannte noch der Eindruck des Todes: Dampf,
  Wasser, Sümpfe und alles andere war verschwunden. Die Kruste
  der Welt bestand aus rötlichem Dunkel und aus einem wilden
  Netzwerk von Spalten.


  Als der Time-Shuttle seine Reise zum nächsten Knotenpunkt
  fortsetzte, entlang einer flackernden Linie, war bereits kein
  Leben mehr auf Cransurg.


  Die Gegenpolstation existierte nicht mehr.


   


  *


   


  Nach einer kurzen Zeitspanne, in der er sich auf die Lenkung
  des Time-Shuttles konzentrierte, merkte der Paddler, daß
  etwas nicht so war, wie es sein sollte.


  Er murmelte etwas Unverständliches vor sich hin, dachte
  kurz an die Besatzung des Zylinders und versuchte, mit seinem
  inneren Auge, mit Empfindungen, Gedanken und einer gewissen
  Routine, den Linien zwischen den Lichtpunkten zu folgen.


  Um das Wohl seiner Passagiere brauchte er sich nicht zu
  kümmern.


  Die Innenversorgung des Shuttles war problemlos.


  Auch an das Dynamo-System dachte er nicht mehr; die tragischen
  Ereignisse betrafen nicht mehr seinen Versuch, schnellstens zur
  Plattform zurückzukehren.


  Er konnte sich also voll der Lenkung widmen, auch wenn die
  »Fortbewegung« des Objekts nicht der Regel entsprach.
  Was sollte schon fehlschlagen? Er hatte den Shuttle zum Zielort
  gebracht, problemlos und auf dem schnellsten Wege – und er
  würde ihn auch zum Ausgangspunkt zurücksteuern.


  Seine Gedanken brachten den Zylinder entlang der Merkmale der
  nicht existenten Landkarte der Zeit auf das ferne Ziel zu.


  Dennoch: die Bewegung war ruckartig. Immer wieder
  erloschen die fahlen Verbindungslinien. Da er während der
  Steuervorgänge jedes Zeitgefühl notwendigerweise
  verlor, wußte er nicht, ob es sich um Sekunden, Minuten
  oder Stunden handelte.


  Seine Gelenke schmerzten plötzlich. Der Schmerz lenkte
  ihn ab, und seine Konzentration ließ nach. Er merkte, wie
  er schwitzte und zu zittern begann.


  Der Zustand des Steuermanns beeinflußte auch das
  Verhalten des Transportmittels.


  »Ich… muß… einen… Halt
  einlegen«, sagte er, ohne zu merken, daß er
  sprach.


  Wo befanden sie sich?


  Genau im letzten Drittel der Strecke zwischen zwei
  Zeitgruft-Operatoren. Nahrungsmittelvorräte, Atemluft,
  Werkzeuge und, in Maßen, Ersatzteile waren genügend an
  Bord; es gab keine Lebensgefahr.


  Er entschloß sich, das Risiko zu verringern und am
  nächsten Knotenpunkt, also einem Zeitgruft-Operator,
  anzuhalten und die Fahrt durch das Nichts abseits bekannter und
  begreifbarer Pfade zu unterbrechen.


  »Es wird das beste sein!«


  Noch immer hielt er beide Hände über der Kugel und
  steuerte sicher den Shuttle. Das Risiko war gering: sie
  würden sicherlich nicht wieder mitten in einem
  Sonne-Planeten-Gespann anhalten, das gerade in der
  Zerstörung begriffen war.


  Raanak wartete den richtigen Augenblick ab, löste seine
  Hände von der Kontrolle und wagte noch nicht, die Augen zu
  öffnen. Er wartete auf die Projektion der neuen
  Wirklichkeit.


  Ohne erkennbare Vibrationen, sanft wie ein Hauch,
  verließ der Shuttle die zeitlichen Bezüge und glitt
  hinein in eine neue, vorübergehende Wirklichkeit. Die
  Bewegung hörte auf. Der Paddler empfing die neuen Bilder des
  Haltepunkts X, orientierte sich und setzte als Kriterium seine
  Erfahrung ein.


  »Wo auch immer wir sind«, sagte er und
  öffnete die Augen unter Schwierigkeiten, »wir befinden
  uns in einer Phantasiewelt.«


  Aber es war einer der wirklichen Knotenpunkte. Die
  Informationen dieser Landkarte waren nicht außer Funktion
  gesetzt worden.


  Die Phantasiewelt lag in hellem Sonnenschein.
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  Alle Bewegungen hatten aufgehört. Auf den Bildschirmen
  zeichnete sich eine surrealistische Welt ab.


  Raanak lehnte sich zurück, betrachtete die
  Innenflächen seiner Hände, als könne er dort den
  Grund der Unstimmigkeiten entdecken. Dann stand er ächzend
  auf und ging zu seinen Passagieren.


  Er lehnte sich gegen die Abteilwand und betrachtete seine
  Freunde. Ein Gefühl der Rührung, vermischt mit
  Verständnis und Erleichterung, überkam ihn mit aller
  Macht.


  Die Vigpanderin schlief; unter ihrem rahmenförmigen
  Körper waren die Gliedmaßen abgeknickt und teilweise
  übereinander gelagert. Atlan blinzelte ihn an, gähnte
  und rieb sich die Augen. Goman-Largo, Chipol und Anima waren in
  unnatürlichen Haltungen zusammengekrümmt und lagen in
  tiefem, reglosem Schlaf.


  Schweigend blieb der Paddler stehen. Sein Blick glitt
  über die vielen zusätzlichen Instrumente und
  Geräte. Er winkte Atlan zu sich heran und ging mit ihm
  zusammen in den anschließenden Raum, die tunnelförmige
  Unterbrechung der Kühlzelle.


  »Wir sind nicht auf meiner Plattform, Atlan«,
  flüsterte er.


  Der Arkonide bewahrte die Ruhe.


  »Wo sind wir?«


  »An einem Knotenpunkt des Netzes. Im Vorhof eines
  Operators. Auf einer seltsamen Welt.«


  »War es eine Panne?«


  »Ja und Nein. Ich habe mich entschlossen, hier
  anzuhalten. Ich war nicht sicher. Es gab zuviele
  Unregelmäßigkeiten während des Rittes von dem
  vernichteten Planeten-Gespann weg.«


  »Was meinst du?«


  »Wir halten hier an, überprüfen sämtliche
  Systeme und reisen weiter, sobald es sinnvoll erscheint. Schau
  auf die Monitoren – uns erwartet eine seltsame, exotische
  Welt. Ich weiß nicht einmal, ob sie wirklich ist. Ich habe
  einen Vorschlag.«


  »Ich höre!« flüsterte Atlan.


  »Wir alle haben einige Stunden Schlaf bitter nötig.
  Nachher machen wir uns ein aufmunterndes Getränk und sehen
  nach, wo wir zwischengelandet sind. An die Checks und die
  Reparaturen machen wir uns anschließend. Keine Sorge: ich
  bringe euch lebend zurück zur Plattform.«


  Atlan nickte und antwortete nach einer kurzen Denkpause:


  »Ich weiß, daß ich dir vertrauen kann.
  Genauso machen wir’s. Es ist immerhin denkbar, daß
  wir auch hier Informationen über die sogenannte Welt des
  Ewigen Lebens bekommen. Durch die unüberlegte Aktion des
  Zgmahkonen haben wir Zeit gewonnen.«


  »Ja«, sagte Raanak. »Zeit. Ich
  wünschte, wir wüßten wirklich klug mit ihr
  umzugehen. Fünf Stunden Ruhe, ja?«


  »Mindestens. Einverstanden. Schalte die Temperatur um
  ein paar Grade niedriger.«


  Der Paddler stimmte zu, führte die Schaltungen aus und
  setzte sich dergestalt in das Ruheelement vor der
  zurückgefahrenen Steuerung, daß sie für ihn den
  höchstmöglichen Komfort erzeugte.


  Dreihundertzweiundzwanzig Minuten lang herrschten Schweigen
  und gelegentliche Schnarchlaute in dem langen, zylindrischen
  Gegenstand, der zwischen mächtigen Bäumen auf einer
  Sandfläche gelandet war und dort lag wie eine moosbedeckte
  alte Säule von riesigen Ausmaßen.


   


  *


   


  Als Atlan wieder aufwachte, stand das Einstiegsschott weit
  offen. Die Luft, die in den Shuttle strömte, roch frisch und
  war verträglich. Raanak hatte einige Tische ausgeklappt und
  bereitete einen Imbiß vor. Atlan setzte voraus, daß
  der Paddler jede einzelne Frage der persönlichen Sicherheit
  geprüft hatte, und war beruhigt.


  Wo waren sie gestrandet?


  Der Logiksektor meldete sich und meinte altklug: Nichts im
  Universum geschieht ohne Grund. Du suchst nach Informationen
  über die Welt des Ewigen Lebens und über die
  Bedrohungen zweier Galaxien. Vielleicht findest du sie
  hier?


  »Wenn auch die Wahrscheinlichkeit gering ist«,
  brummte der Arkonide, räumte den Raumanzug weg und schnallte
  den Waffengurt um die Hüften der Kombination. Sonnenlicht
  fiel durch den Einstieg und bildete ein Viereck auf dem
  unansehnlichen Bodenbelag.


  »Wach? Wieder alle Gedanken in Ordnung? Die Ereignisse
  auf Cransurg schon verarbeitet?«


  Atlan nickte dankbar seinem schwarzhäutigen,
  doppelbärtigen Freund zu.


  »Ich bin gerade dabei, mich zu erholen und darüber
  nachzudenken. Ich weiß jedenfalls, daß Dulugshur noch
  andere Möglichkeiten hat, aus der Rute zu
  entkommen.«


  »Sie sind komplizierter. Aber er wird suchen und
  finden.«


  »Daran zweifle ich nicht. Hast du dich schon
  umgesehen?«


  »Flüchtig. Entweder funktioniert irgend etwas an
  diesem Gerät nicht, oder ich funktioniere nicht mehr
  richtig«, antwortete Raanak und verzog sein Gesicht zu
  einem dämonisch wirkenden Grinsen.


  Atlan trank einen riesigen Becher eines heißen,
  aufbauenden Gebräus, das irgendwie nach terranischem Kaffee
  schmeckte, aß ein paar Konzentratwürfel und sah seinen
  Freunden zu, die nach dem Erwachen mit ihrem Kreislauf und der
  einsetzenden Klarheit der Gedanken kämpften. Endlich fragte
  der junge Daila:


  »Wir sind offensichtlich auf einem Platz im Nichts,
  zwischen den festen Punkten der Zeiten, gelandet?«


  »Gut getroffen«, entgegnete Raanak an Atlans
  Stelle. »Sehr lange halten wir uns hier nicht auf. Es ist
  eine idyllische Scheinwelt.«


  Atlan kletterte ins Freie und hielt sich bereit, mit einem
  Satz wieder zurückzuspringen. Den warmen Becher in den
  Händen sah er sich um. Über dem Ausschnitt der
  seltsamen Landschaft, die den Landeplatz umgab, funkelten die
  zeitlosen Sterne. Atlan glaubte fest, einige Konstellationen zu
  erkennen, und ordnete sie der Galaxis Manam-Turu zu.


  Genau in der Verlängerung der Längsachse des
  Shuttles hing eine kleine, stechend gelbe Sonne und strahlte die
  Bäume mit der schwarzen Rinde und den großen,
  grünen Blättern an. Sie war so weit entfernt, daß
  sie das Licht der Sterne nicht überlagerte – ein
  weiteres Phänomen, das der Arkonide registrierte. Unter
  seinen Füßen waren Sand und große Büschel
  vielfarbigen Grases.


  Suche in deinen Erinnerungen! empfahl das
  Extrahirn.


  Atlan bewegte sich einige Dutzende Schritte vom Shuttle weg
  und versuchte zu erkennen, wo er eine Parklandschaft
  ähnlichen oder gleichen Aussehens im Lauf seines langen
  Lebens gesehen hatte. Seine Erinnerung hatte ihn in
  entscheidenden Augenblicken niemals im Stich gelassen –
  jetzt aber fiel ihm nichts ein. Aber ihm fiel auf, daß sich
  der sichtbare Teil des Horizonts stark krümmte; trotz der
  geringen Größe herrschten auf diesem Asteroiden
  normale Schwerkraftbedingungen.


  In der Tat, bestätigte der Logiksektor, eine
  Kunstwelt!


  Nacheinander kamen die Gefährten aus dem Shuttle,
  während Goman-Largo und Raanak versuchten, die Werkzeuge und
  Prüfgeräte an den richtigen Stellen anzusetzen.


  Atlan stellte den Becher ab und legte die Hand auf den Griff
  der Waffe. Vom Rand der Lichtung aus sah er seltsame Steine
  aufragen. Er ging näher heran, wachsam wie immer. Zwischen
  dem Grün standen riesige Stelen aus hellem und dunklem
  Stein. Je weiter sich der Arkonide von dem Shuttle entfernte,
  desto mehr dieser säulenartigen Standbilder tauchten auf.
  Sie waren von dunklen Moosen bedeckt und zeigten die Spuren hohen
  Alters.


  »Gesichter«, murmelte Atlan, »Unbekannte
  Köpfe.«


  Er sah von seinem Standort aus etwa ein Dutzend
  unterschiedlich hoher Stelen, deren Durchmesser sich ebenfalls
  verschieden groß waren. Die Gesichter gehörten nicht
  zu Wesen, die man als hominid bezeichnen konnte. Jedes von ihnen
  drückte Nachdenklichkeit und Würde aus: Köpfe von
  Insektoiden, von Echsenwesen, Schlangenartigen oder exotischen
  Individuen unbekannter Sternvölker. Waren sie auf einem
  Museumsasteroiden zwischengelandet?


  Die Augen der Statuen – auch hier waren alle Arten von
  Sehorganen in den Stein gemeißelt und mit andersfarbigem
  Stein oder mit Metall, ohne jeden Rost, ausgelegt worden –
  blickten nicht in die Richtung eines bestimmten Punktes auf dem
  Parklandschaft-Asteroiden.


  Sie schienen verschiedene Sterne und die Sonne anzustarren.
  Atlan stolperte, fing sich wieder und richtete seine Augen auf
  den Boden. Ohne es zu merken, war er auf eine leere Steinplatte
  getreten, eine glatte, leicht konvexe Kreisfläche, aus der
  ein dreieckiger Winkel aufragte.


  »Die Zeit…«, flüsterte der Arkonide.
  »Sie haben sich etwas gedacht, damals, jene unbekannten
  Erbauer oder Konstrukteure.«


  Den Rand des Kreises umliefen in einem breiten Band
  eingemeißelte Zahlen oder Symbole. Sie waren für Atlan
  unverständlich, aber der Aufbau und die Bedeutung
  entsprachen einer klassischen Sonnenuhr.


  Aber… es gab unzählige Schattenlinien. Der
  Schatten, den die winzige Sonne erzeugte, war schwarz. Es
  mußten die Sterne sein, von denen jene vielfarbigen Linien
  stammten. Jede deutete auf ein anderes Symbol oder auf eine Linie
  der Einteilung zwischen den verschlungenen Ziffern oder
  Buchstaben.


  Auf dieser Sonnenuhr schien die Zeit gefroren zu sein. Sie
  stand still, und jede Linie bedeutete für irgend jemandem in
  diesem seltsamen Universum etwas anderes.


  Anima war Atlan langsam gefolgt, hatte sich an anderen Stellen
  umgeschaut und trat jetzt neben ihn. Sie hatte ihr Haar im Nacken
  zu einem Knoten geschlungen.


  »Wir sollten nicht vergessen, daß wir uns noch
  immer in Feindesland aufhalten«, bemerkte sie. Er zog sie
  an sich und streichelte ihre Wange.


  »Ich vergesse es nicht. Raanak und ich haben ausgemacht,
  daß er wieder startet, sobald die Überprüfung zu
  Ende ist. Überdies hat uns die Pause gutgetan.«


  »Sie war wirklich nötig«, stimmte sie zu und
  zog den Arkoniden zu einem anderen Punkt der vielen Seltsamkeiten
  dieser Halte-Station. Sie fragte, während sie sich an ihn
  schmiegte:


  »Was hältst du davon?«


  Sie zeigte auf drei Säulen, die in breiteren und
  ausdrucksvolleren Gesichtern endeten und eine andere, nicht
  weniger rätselhafte Fläche umstanden. Sie war ein
  Viereck, bestand aus einer Vielzahl weißer Steinplatten und
  war von grünem Rasen begrenzt. Eine Zeichnung wurde
  sichtbar, die aus Linien, Wirbeln und Kurven bestand, aus
  Vertiefungen, in denen geheimnisvoll Farben glühten, aus
  Bildern, die je nach Gemütslage des Betrachtenden in der
  Phantasie gezeichnete Geschichten schilderten.


  »Ich bin nicht sicher«, antwortete der Arkonide.
  »Ich erkenne keinen Sinn in diesen phantastischen
  Figuren.«


  Atlans Gedanken und Überlegungen beschäftigten sich
  mit einer verwirrenden Vielzahl von Personen, Geschichten,
  Abläufen und Bedeutungen, mit den Folgen und möglichen
  Zukunftsaspekten: Fartuloon und Geselle, die Veränderungen
  in zwei Galaxien, seinem Leben vor diesen Kämpfen,
  Erinnerungen an Arkon und an die Erde, an seine Jugend und die
  folgenden Jahre – und noch immer war er nicht in der Lage,
  in allen Geschehnissen ein einigermaßen klares Muster zu
  erkennen.


  »Keiner von uns weiß, wo wir uns aufhalten, und
  was das alles zu bedeuten hat.«


  Atlan, der alte und erfahrene Stratege, war alles andere als
  beruhigt. Inzwischen war ihm eingefallen, wo er einen Park wie
  diesen schon einmal gesehen hatte; sein photographisch genaues
  Gedächtnis arbeitete mit der erhofften Zuverlässigkeit.
  Es war in Tharn Corm-City gewesen, auf dem Planeten Almahrth
  Minor, vor etwa eineinhalb Jahrhunderten. Zeit, Beziehungen der
  Planetarier zu ihrer Vorgeschichte und ihre Projektionen in die
  Zukunft hatten eine Parklandschaft dieser Art hervorgebracht,
  unter der Beteiligung der Bewohner einer Hemisphäre.


  Dieser Park war nichts Mystisches, sondern war ein Versuch
  gewesen, die Geschichte des Planeten aufzuarbeiten.


  Er schaute in Animas unergründliche dunkle Augen und
  flüsterte:


  »Wir sind auf dem Weg zur Paddler-Plattform. Ich bin
  sicher, daß dieser künstliche Asteroid, oder was immer
  es ist, für unseren weiteren Lebensweg nichts zu bedeuten
  hat. Vergiß Dulugshur. Vergiß die Ereignisse im
  Dynamo-System. Versuche lieber, mir zu erklären, was ich
  hier sehe.«


  »Eine Landkarte der Zeit?« schlug Anima vor.


  »Denkbar.« Atlan zeigte offen, wie verwirrt er
  war. Die Einzelheiten ließen sich nicht zusammenfügen.
  »Ich halte nichts davon, wenn die Dinge und Umstände
  so kompliziert werden, daß sie ein gesunder Verstand nicht
  mehr versteht.«


  »Unsere Gefährten denken exakt dasselbe
  darüber.«


  »Und wir haben erst einen Teil davon gesehen.«


  Anima und Atlan blickten in die Richtung des Shuttles. Sie
  sahen, daß Chipol ebenso wie Neithadl-Off und Goman-Largo
  über die schmalen Wege liefen und sich jeden neuen Fund
  betrachteten. Die Bewegungen der Vigpanderin wirkten hektisch und
  zerfahren. Konnte es sein, daß die Parazeit-Historikerin
  etwas sah, das in das schwierige Schema ihrer rastlosen Suche
  paßte?


  Anima zog den Arkoniden zu einer Gruppe von Büschen,
  deren Wuchs derartig gleichmäßig war, daß man
  meinen müßte, sie wären von Robotern gestutzt.
  Hinter dem grünen, mauerartigen Dreiviertelkreis ragte eine
  Doppelsäule auf. Die Gesichter von Fischwesen blickten aus
  halbgeschlossenen, riesigen Augen auf die runde Platte zwischen
  den Büschen.


  »Frage mich nicht, was das bedeutet!« meinte Atlan
  und tastete unwillkürlich nach dem Zellschwingungsaktivator.
  »Ich habe keine Ahnung.«


  Der Durchmesser der Scheibe betrug rund zehn Meter.
  Unablässig bewegten sich auf ihr farbige. Muster,
  Schnörkel und Zeichnungen. Abermals das Symbol einer Uhr?
  Einige dieser unverständlichen grafischen Darstellungen
  bewegten sich schneller, andere langsamer, andere wieder schienen
  stillzustehen. Es war keine Gesetzmäßigkeit
  festzustellen; die Farben und Formen flossen ineinander, bildeten
  neue Schlieren und trennten sich wieder.


  »Es könnte eine Art Uhr sein!« flüsterte
  Anima und strich vorsichtig über eine Blüte, die
  lautlos zitterte. Eine Sekunde vorher war ein riesiger
  Schmetterling von ihr aufgeflogen.


  Nachdenklich starrte der Arkonide die farbige Seltsamkeit
  an.


  »Sicher hat das alles einen wichtigen Grund«,
  murmelte er schließlich und wandte sich ab. »Niemand
  erkennt ihn. Immerhin gibt es hier Ruhe.«


  Sie gingen zurück zum Shuttle und trafen auf den Paddler,
  der einen ungewöhnlichen Kopfhörer trug und mit
  scharfen Blicken die Außenfläche des Shuttles musterte
  und immer wieder die Enden von Prüfgeräten
  ansetzte.


  Selbst im hellen Sonnenlicht wirkte der graugrüne
  Außenanstrich unansehnlich und schmutzig.


  »Ist euch irgend etwas aufgefallen, Raanak?«
  fragte Atlan voller Skepsis. Selbst ihm, an strategisches Denken
  gewöhnt, befiel Ratlosigkeit. Düstere Gedanken kamen
  hinzu, ausgelöst von dem tristen Aussehen des Shuttles.


  »Bis jetzt noch nicht. Goman-Largo half mir drinnen.
  Jetzt untersucht er unsere Haltestelle.«


  »Also kein mechanischer Defekt des Time-Shuttles?«
  erkundigte sich Anima mit weicher Stimme. »Trotz aller
  Schönheit ist es hier unheimlich. Ich bin vielleicht zu
  empfindlich, aber ich rechne förmlich mit irgendeinem
  Zwischenfall.«


  Der Paddler winkte ab und ging ein paar Schritte weiter. Nur
  die geschützten Aufnahmesysteme unterbrachen die glatte
  Fläche des Zeitzylinders.


  »Bis jetzt haben wir keine einzige Fehlfunktion finden
  können. An die eigentliche Steuerung wagen wir uns erst am
  Schluß«, meinte Raanak ernsthaft. »Vielleicht
  war es dieses gewaltige Übermaß sechsdimensionaler
  Energien, das uns aus der Bahn gebracht hat.«


  »Davon bin ich überzeugt«, antwortete Anima
  und schauderte, als sie sich an den Untergang des Planeten
  erinnerte.


  »Können wir dir helfen?«


  »Nein, danke, Atlan«, entgegnete der Paddler.
  »Ich bin mit der Außenkontrolle gleich fertig. Ich
  denke, wir machen, daß wir wegkommen.«


  »In Ordnung. Ich sehe mich noch ein wenig um«,
  sagte Atlan und wandte sich in eine Richtung, in der er keinen
  seiner Freunde gesehen hatte.


  Zwei Vögel mit prächtigem Gefieder flogen auf und
  verloren sich laut schimpfend zwischen den Baumkronen. Die
  Schatten waren seit der Ankunft der Fremden nicht gewandert. Die
  Gewißheit, auf einer Art Museum oder naturbelassenen
  Galerie herumzuspazieren, war sehr groß geworden.


  Atlan und Anima gingen geradeaus, nachdem sie die
  Sandfläche verlassen hatten. Sie folgten dem Weg nur einige
  Schritte, dann wählten sie eine Abkürzung, die sie zu
  einem tempelähnlichen Bauwerk bringen sollte, das sie im
  Schutz des Kulturwäldchens erkannten.


  »Kann es sein, daß dieser geheimnisvolle Saboteur
  oder Gegner uns bemerkt und unsere Reise gestört hat?«
  wollte Anima wissen. Weiße Säulen traten ins
  Sonnenlicht, und als sie sich umdrehten, merkten sie wieder,
  daß der Time-Shuttle hinter dem Horizont verschwand.


  »Auch das ist möglich«, entgegnete Atlan nach
  einigen Dutzend weiteren Schritten. »Ebenso wahrscheinlich
  halte ich es aber, daß Dartfur den Saboteur mittlerweile
  gefaßt oder zumindest festgestellt hat.«


  »Das werden wir am Ende dieser Fahrt wissen.«


  Sieben schlanke Säulen trugen ein rundes Dach.
  Sämtliche Verzierungen entstammten einem fremden
  Kulturkreis. Das Alter ließ sich ebenso schwer bestimmen
  wie bei allen anderen Fundstücken. Zahlreiche Wesen, eines
  so wenig bekannt wie das andere, rankten sich förmlich um
  die Säulen. Der Raum zwischen ihnen war ausgefüllt mit
  feinster Meißelarbeit. In steigender Ratlosigkeit wanderten
  Atlan und Anima um Sockel und Säulen herum und versuchten,
  etwas Bekanntes zu entdecken.


  Zwischen den Sockeln, auf einem Zylinderabschnitt mit glatter
  Außenfläche, reckte sich eine weitere Figurengruppe in
  die Höhe.


  Sie bestand aus schneeweißem Material. Atlan ging
  daraufhin und prüfte nach, indem er mit dem Kolben der Waffe
  dagegen klopfte.


  »Stein.«


  »Was sonst? Dieses Museum ist für lange Zeiten
  errichtet worden, nicht für den flüchtigen
  Augenblick«, gab Anima zurück und erschrak.


  »Dort! Das ist… nicht möglich, Atlan!«
  stieß sie hervor.


  Sie zeigte auf die ineinander verschlungenen Gestalten auf der
  Atlan abgewandten Seite. Atlan lief um den Block herum und
  erstarrte vor Überraschung. Dieser fremde Künstler
  hatte Gestalten dargestellt, die Atlan und Anima kannten. Zum
  Teil waren es ihre Freunde, und bei jedem weiteren genauen Blick
  erkannten sie mehr.


  Zuerst sahen sie Colemayn, der in einer uneleganten
  Körperhaltung sich halb um die Vigpanderin krümmte und
  mit einem Arm aufwärts langte, um nach einem Stern mit
  vielen gekrümmten Strahlen zu greifen. Die dritte Figur, die
  sie erkannten, war unverkennbar der Kopf des Tigganoi, der aus
  einem Raumanzug von exotischem, übertechnisiertem Aussehen
  hervorsah.


  »Wir sind offensichtlich erwartet worden«, brummte
  der Arkonide unwillig und kniff die Augen zusammen.


  »Oder wir sehen, was wir, vielleicht unbewußt, zu
  sehen hoffen.«


  Der Paddler war im oberen Teil des Bildwerks ebenso zu
  erkennen wie Geselle und Anima. Alle Gestalten und Gesichter
  trugen die Handschrift des Bildhauers und waren übertrieben
  idealisiert, also viel zu schön. Aber es gab keinen Zweifel:
  Zusammen mit einem Einhorn und einem Zgmahkonen bildeten
  mindestens zwei Dutzend anderer Planetarier die Außenseiten
  der Statue, in unglaublichen Windungen verdreht und
  verkrümmt.


  »Das müssen die anderen sehen!« sagte Atlan,
  winkelte den Arm ab und rief einige Worte ins Mikro des
  Multifunktionsarmbands.


  »Verstanden«, pfiff Neithadl-Off zurück.
  »Ich komme. Wir haben eine Fundgrube für Zeitsplitter
  entdeckt.«


  Wider Willen mußte Atlan lachen und schüttelte den
  Kopf.


  »Wenigstens einer von uns ist zufrieden.
  Zeitsplitter. Es gäbe auch noch andere Bemerkungen
  über diese Parklandschaft.«


  Sie gingen ein paar Schritte zurück und zur Seite und
  betrachteten diese Anordnung aus allen Blickwinkeln. Abgesehen
  von dem Umstand, daß die Darstellungsweise des
  Künstlers zu bewundern war, wurde keiner von ihnen
  klüger oder erkannte gar, wozu diese Überraschung
  dienen sollte. Wer war dafür verantwortlich?


  Die Vigpanderin kam heran, ihr folgten Chipol und Goman-Largo
  mit großen Schritten. Atlan winkte, erklärte kurz, was
  er sich dachte, und nickte Anima zu.


  »Ich glaube, je mehr wir hier noch herumwandern, desto
  mehr Unverständliches entdecken wir. Hat das einen Sinn,
  außer dem, uns noch mehr zu verwirren?«


  »Ich rede mit Raanak«, meinte Anima und nahm
  Atlans Hand. »Wir sollten Weiterreisen.«


  »Unbedingt. Es wird zusehends gespenstischer.«


  Atlan versuchte gar nicht, seine Enttäuschung und
  Ratlosigkeit zu unterdrücken. Er schwieg und war tief in
  Gedanken versunken. Den übrigen Säulen und
  uhrenähnlichen Gebilden schenkten weder Anima noch er einen
  Blick. Sie stiegen in den Shuttle und trafen den Paddler vor dem
  Steuergerät im Kontrollraum.


  »Hast du mitgehört?« fragte Anima. »Ich
  bitte dich, so bald wie möglich wieder zu
  starten.«


  »Ich dachte, euch in der nächsten Stunde
  zusammenzurufen. Ein Standbild voller bekannter
  Figuren?«


  »Richtig. Du warst auch verewigt, sehr viel schöner
  als in Wirklichkeit.«


  »Ist mir gleichgültig. Was machen die
  anderen?«


  »Sie ergötzen sich an den sogenannten
  Zeitsplittern«, sagte Atlan und betrachtete sinnend die
  eine Kugel, die sich aus dem Kasten geschoben hatte. Raanak nahm
  die Hand weg, und die Steuerkugel senkte sich wieder. »Hast
  du einen Fehler gefunden?«


  »Nein. Aber ich habe mich ausgeruht. Vermutlich war ich
  der Störfaktor.«


  »Ich habe diesen Parklandschaft-Asteroiden satt«,
  sagte der Arkonide entschieden, schlug Raanak aufmunternd auf die
  Schulter und blieb in der offenen Einstiegsluke stehen.


  Im gleichen Augenblick erlosch die Sonne hoch über der
  Parklandschaft.


   


  *


   


  »Verdammte Kunstwelt!« schrie Goman-Largo auf.


  Schlagartig, von einer Sekunde zur anderen, wurde es
  tiefdunkle Nacht. Die Sterne schienen aufzuflammen. Sekundenlang
  brauchten die Gefährten, um ihre Augen an die
  veränderten Verhältnisse zu gewöhnen.
  Neithadl-Offs Scheinwerfer flammte auf.


  »Zurück zum Shuttle!« sagte Chipol.
  »Jetzt zeigt sich der wahre Charakter dieses
  Paradieses.«


  Die Vigpanderin tappte raschelnd durch das Gras. Ein kalter
  Windstoß fuhr durch die Bäume. Blätter
  raschelten, und die Fremden beschleunigten ihre Schritte.


  »Soll das ihr Begriff von Nacht sein?«


  »Sie schalten einfach die Sonne ab!«


  »Nicht einmal eine Dämmerung haben sie uns
  gegönnt.«


  Der Wind, der bisher in einzelnen Stößen an den
  Bäumen und Büschen gerüttelt hatte, schwoll an und
  wimmerte und heulte. Blätter und Gräser flogen wirbelnd
  durch die Luft.


  »Schneller, Freunde!« pfiff die Vigpanderin.


  Auch vom Time-Shuttle blendete jetzt ein Scheinwerfer auf.
  Sein Strahl beschrieb einige Kreise, dann leuchtete er den Boden
  an. Erste Regentropfen fielen mit großer Wucht aus dem
  schwarzen Himmel. Aber es war keine einzige Wolke zu sehen.


  »Sturm, Regen, vermutlich schaltet man uns auch noch die
  Luft ab«, keuchte Chipol, wich Säulen und Büschen
  aus und wäre beinahe gegen einen Baumstamm geprallt. Im
  Zickzack rannten sie weiter und folgten den Lichtsignalen.


  Neithadl-Off erreichte den Einstieg zuerst. Atlan half ihr
  hinein und streckte den Arm nach Chipol aus.


  »Herein mit euch«, rief er. »Wir starten
  gleich.«


  »Wir hätten erst gar nicht hier landen
  sollen«, knurrte Goman-Largo und betätigte, als er
  sicher stand, die Verriegelung der großen Luke.
  Draußen wütete ein »nächtlicher«
  Regensturm, aber bisher hatte es noch keinen Blitz zu sehen
  gegeben.


  Raanak blieb in der Öffnung zwischen Steuerraum und
  Aufenthaltsraum stehen, musterte einen nach dem anderen und sagte
  schließlich:


  »Entspannt euch. Ihr seid in Sicherheit. Ich bringe euch
  hier weg, und mit einer Spur Glück finden wir uns bald
  wieder auf meiner Plattform und in jedem erdenklichen
  Luxus.«


  »Die beste Idee seit zehn Stunden«, maulte der
  junge Daila und versuchte, auf den Monitoren etwas zu sehen. Aber
  nur die Außenmikrophone übertrugen das Heulen des
  Sturmes und die Geräusche, mit denen kleine Aststücke
  gegen die Außenhülle schlugen.


  Illusion oder Realität?


  Anima lehnte sich zurück, schloß die Augen und
  versuchte zu begreifen, was eine Analyse der Vorfälle
  ergeben würde – wenn sie möglich wäre. Der
  Paddler verschwand wieder in seiner engen Steuerkabine und
  vergaß den Parklandschaft-Asteroiden und sämtliche
  hinter ihm liegenden Ereignisse. Beide Hände legte er
  über den Kasten und wartete, bis die Projektionskugel
  beinahe die Haut der Handflächen berührte.


  Das Steuergerät spielte erste Wahrnehmungen in Raanaks
  Bewußtsein.


  Ein Lichtpunkt erschien und wurde stechend scharf; weitere
  folgten und begannen das vertraute Muster zu bilden. Raanak war
  zufrieden und wußte genau, daß es keine
  Schwierigkeiten geben würde.


  »Nach so viel Pech und sinnlosem Zeug«, meinte er
  leise und sah die ersten Verbindungslinien zwischen den
  Zeitgruft-Operatoren erscheinen, »muß die Heimreise
  geradezu ein Vergnügen für uns alle werden.«


  Die Nullzeit-Spuren blieben konstant sichtbar.


  Die Reise des Time-Shuttles begann wieder. Die Röhre
  verschwand vom Asteroiden, oder, genauer: der Asteroid mitsamt
  seiner surrealistischen Einrichtung und dem wütenden Sturm
  verschwand von den Aufnahmegeräten des Shuttles. Raanak und
  seine Freunde reisten durch das Nichts, und der nächste
  Zeitgruft-Operator näherte sich in den Bezügen der
  Zeit-Landkarte und ihrer Markierungen.


  Um die Lichtpunkte, Symbole des Einstiegs zu unterschiedlichen
  Nullzeit-Spuren kümmerte sich der erfahrene Paddler
  nicht.


  Die Zwischenlandung hatte immerhin eines bewiesen:


  Es war unmöglich, mitten auf einer Nullzeitspur
  auszuscheren und ins Raum-Zeit-Kontinuum zu stürzen. Selbst
  wenn der Shuttle die Plattform nur auf schwierigen Wegen
  erreichen würde – niemand kam ums Leben. Mit dieser
  sicheren Gewißheit versenkte er sich in die Schwierigkeiten
  der Steuerung und dachte, wenn er eine Sekunde Zeit dazu hatte,
  an die RA-Plattform, die anderen Paddler und seinen
  Blitzmonteur.


  Lautlos ging die Reise weiter, auf den nächsten
  Knotenpunkt zu.


  ENDE


  



  Die Gegenpolstation, die den Invasionsplan des Zgmahkonen
  Dulugshur fördern sollte, ist nicht mehr. Doch für
  Atlan und Co. stellt die Zerstörung dieses
  Invasionsbrückenkopfes in Manam-Turu nur einen Teilerfolg
  dar. Außerdem macht der Gegner mobil – und der
  Arkonide und seine Gefährten haben es nicht leicht beim
  »Vorstoß ins Domium«…


  VORSTOSS INS DOMIUM – unter diesem Titel erscheint
  auch der nächste Atlan-Band. Der Roman wurde von Falk-Ingo
  Klee geschrieben.
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